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Das Schreckenskind der
Koalition .

So oft Herr Dr . Kramarsch in frisch
draufgängerischer Fröhlichkeit eine seiner nie -

lcn , allzuvielen Reden hält , werden seine Ava

litionsgcnossen von einem gelinden Schreck
befallen , lind da er . der sich als geborener
„ Führer der Nation " auf lorbccrumrauschter
Höhe stehen fühlt , immer redengeschwängert ist
und sich mindestens einmal in der Woche an

. . seine Nation " zu wenden gcrnht , so will der

Schreck kein Ende nehmen . Tr . Kramarsch ist

Führer einer der kleinsten tschechischen Par
tcien . denn hinter ihr stehen nur die tschechi¬
schen Kapitalisten und ihr Troß , aber er ist
sich bewußt , daß die Koalition eben diese Par¬
tei zur Erhaltung ihrer Mehrheit bedarf nnd
von dein Grade dieser Wichtigkeit sind denn

auch seine Reden durchdrungen . Ich . ich. ich
— ich Dr . Kramarsch sage nnd befehle ! Auf
diesen Ton ist jede seiner Auslassungen ge -
stimmt , er fühlt sich als der Mund , als das

Hirn und der Arm der . Koalition , sucht ihre
innere wie äußere Politik zu diktieren . Mi »

nistcr ein - und abzusehen , und er und seine
Auftragnehmer lassen sogar keine Gelegenheit
vorübergehen , den Präsidenten wissen zu lassen ,
um wieviel berechtigter er selber aus dem

Stuhle des Staatsoberhauptes sitzen würde .
Pon Herrn Tr . Kramarsch wird erzählt , daß
sein Vater , ein rcichgcwordencr Emporkömm¬
ling , auf die Fage , was sein Sohn Karl wer -
den würde , antwortete : „ Er lernt auf Führer
der Nation ! " Tas Histörchen ist . wenn nicht
wahr , so doch ausgezeichnet erfunden . Bedenk -

sich daran ist nur , daß die Nation für seine
Führertalente noch immer nicht das nötige
Verständnis aufbringen will .

Denn man freilich den ihm Untertanen

Zeitungen glauben will , so gleichen seine Rede -

reisen wahren Tnnmphzügcn . Er hat auch am

Sonntag , diesmal in M c l n i k, gesprochen ,
nnd nach den Berichten seiner Leibjournalistcn
hat die Bevölkerung dort , als der große Tr .

Kramarsch in die Stadt einzog . Purzelbäume
der Begeisterung geschlagen . Eine Deputation ,
darunter ein Oberfinanzrat und ein Tierarzt ,
kurz alle Honoratioren , eilten ihm weit vor

die Stadt entgegen , nnd sein Einzug war ein

— bitte : wörtlich ! — „triumphaler " . Tas

kommt , wie ein ihn begleitender Bcrichterstat -
ter erzählt , davon , daß noch „ kein Politiker
jemals um sich so viel Bewunderung und Liebe

erweckt hat " , als Tr . Kramarsch . Nur eben ,

daß sich diese Beivundening und Liebe nickt

auch in Wahlstimincn ausdrückt . Jedenfalls

klappte die Regie ausgezeichnet , nnd Herr Tr .

Kraniarsch kam selber in ' einer Rede aus die

ihm nun regelmäßig von seinen Anhängern
veranstalteten Ovationen zu sprechen , da er in

ihnen eine Ursache des Neides und Mißver -

gnügens gewisser Stellen im Staate — man

weiß schon , wen er meint — erblickt . Ten

Sturm , der sich über seine vorletzte Rede unter

seinen Koalitioilsfreunden erhob , weil er Ma -

sarpk und Vcnesch angegriffen hatte , deutete

er in Melnik so. daß „seine Person überall

Begeisterung wecke " . Tie ihm in Kaschau und

Prag bereitete „ Ehrung " , bei welcher die Te -

inonstraten „ Hoch Präsident Kraniarsch " rie -

feit , die habe dazu gedient , ihn einer ungehöri -

gen und unmoralischen Politik zu beschuldigen ,
aber aus alledem spreche nur häßlicher Neid .

Und er meinte wörtlich : „ Es bewegt mich ,

wenn ich sehe , d a ß mich das Volk

liebt , doch wenn dies jemanden — merkste

was ? — ärgert , dann sollten diese Kund -

gebiingcn lieber unterbleiben . " lind noch ein -

mal versicherte er , daß die „ Liebe der Bevöl -

kcrung " auf ihn „sich konzentriert " habe . Herr

Tr . Kramarsch weiß seine giftigen Pfeile gut

zu lenken .

Seinen Gewohnheiten folgend , befleißigte

er sich auch diesmal , eifrig Gift zu mischen ,

wobei er natürlich immer das Wohl der Ische -

choslowakischen Republik und der Nation im

Munde führte . Auch über die Koalition ließ

er sich ans . die er als unentbehrlich für die

Erhaltung des nationalen Charakters der Ne -

publik erklärte . Er , der mit jedem Worte den

Ner Umsturz in Bulgarien .
sin der Nacht vom Freitag ans Samstag

ist das bulgarische Kabinett von einer Organisation
der Reserveoffiziere gestürzt worden . Schon mehr
iack , das sehte Mal erst vor etwa einer Woche ,

; kamen aus Bulgarien "Jiachrichlcu über einen voll'
zogcneu Umsturz , ohne sich jedoch zu bewahrheite » .
Nach außcnhin hat die Regierung den Eindruck der
Stärke gemacht , lvcil sie erst kürzlich infolge der
Aenderuug der bestehenden Wahlgesetze vicrsunftcl
aller Mandate eroberte . Pon insgesamt 2- lfi Sitzen
erhielt sie 215 , auf den Block der bürgerlichen
Opposition entfielen 13 , ans die Kommunisten l ' i ,
während die Sozialdemokratie mit nur 2 Manda¬
ten verlieb nehmen mußte , sin Wirklichkeit aber
spiegelte dieses Wahlergebnis das Kräftcvcrhält -
»is im Inner » des Landes »ich ! wider . ES wurde
vielmehr hervorgerufen mit Mittel » der Gewalt
nnd der Korruption , die zu einer schamlosen Eli

gncnwirtschaft , zur politische » Verfolgung poti
tisch anders Denkender » nd zur fortgesetzten matc
riellcn AnSraubnng führte . Mit der Beseitigung
des Proporz im Wahlsystem , der Auflösung der

größten Wahlkreise nnd der Bestimmung , daß die
Partei , die in einem Wahlkreis an Stimmenzahl
über den Durchschnitt hinausgeht , alle Mandate in
dcni betreffenden Bezirk erhält , sollte das Bauern

rcgimcnt verewigt werden .

Tiefe Taktik wurde den Diktatoren » in so mehr

zum Verhängnis , als ihnen eine zuverlässige Wehr
macht in de » gegnerischen städtischen Gebietsteilen

nicht zur Verfügung stand , » nd zu ihrer Gegner
schaft aus inneren Gründen eine starke Verstim
» mng der Außenpolitik wegen kam . Tie Politik der

Regierung Stambolijsti war ans eine Annäherung
der Kriegsgegner eingestellt und bestrebt , den Bai ,
kanbnnd von 1Ol 2 zn erneuern . Tiefe anßcnpolili
schen Bestrebungen hatten zwcifctlaS ihre Borteil : ,
denn nur durch eine serbisch -bulgarische Verstau -
dignng dürfte ans längere Zeit hinaus eine fried
ticke Entwicklung der Verhältnisse aus dem Balkan
gesichert sein . Aber die Mittel mit denen die Van -
ernrcgiernng ihre Bündnispolitik durchzusetzen be
müht war , und ihr Verzicht ans große leite Ma

zcdonicns , ( jat eine allgemeine Mißstimmung her -
vorgerufen . TaS trifft insbesondere aus die bul

garisch gebliebenen mazedonischen Gebietsteile z»,

» nd zeigte sich erst kürzlich in dem Ausstand der

mazedonischen Frcischarcn . Sic sind denn auch
diesmal an dem Umsturz beteiligt und bilden die
Hauptstütze der neuen Regierung .

Tie „Erfüllungspolitik " nach außen , zu den
sich StambulijSli bekannte , macht die Aufregung
in Belgrad über seinen Sturz begreiflich . Denn die
Verträge von Neuillp gaben dem Südslawenstaat
mehr , als ihm von rechtswegcn gebührt , und die
Sorge liegt nahe , daß die militaristischen Elemente ,
die an der Sosiotcr Revolte so stark beteiligt sind ,
manches Unbillige iverdcn „ revidieren " wollen .
Von dieser Erwägung geleitet , erklärte Nintsckitsch
gestern feierlich in der Skuptschina , daß dem
„ Staat nicht gleichgültig bleiben könnte , wen » von
bulgarischer Leite die Verträge von N. - nillv ver >
letzt würden . In dieser Beziehung wurde unser
Staat ohne Zweifel bei allen Freunde » nnd Per
bündele « Unterstützung finden ' . " Zn den vielen
Keimen der Unruhe ans den Balkan tomnii damit
eine neuer und gefährlicher hinzu . Ta zu den oben

angerufenen „ Verbündeten " auch die Tscheche
slowakci gehört , bat unsere Partei allen Grund ,
die Präger Regicrnna zu veranlassen , daß sie in
Belgrad vor übergroßer Nervosität und g - fahr
drohenden Extratouren warne .

* . ♦

Wie de ? Umsturz mt sich gmg .

Schilderung cincS Augenzeugen .

Prag . II . Juni . lTsch . P . B. ) Von einem

gelegentlichen Korrespondenten , der die Puls ch-
nackt in Sofia miterlebt hat und heute in

Prag eingetroffen ist , erhalten wir folgende in »

tercjsante Mitteilungen : Ter Umsturz wurde - n
allen Städten Bulgariens , in denen eine militä

rischc Besatzung ist , gleichzeitig nnd zur selben
Zeit , d. i. ungefähr um 3 Uhr früh von Freilag
den 3. auf Samstag den st. durchgeführt . In
Sofia selbst tvarc » zu der Zeil einige Schüsse
und Bombe n explosiv ii c >i zu' hören , bald
aber trat Ruhe ein . Erst am zweite » Tage wurde
bekannt , daß die Schießerei hervorgerufen wurde

durch den Widerstand , den die Wache eines Poli -
zeikommissariates geleistet hatte . In den übrigen

Bestand der Koalition » ntenniniert , verkün¬

dete . daß jeder , der die Koalition zerstören
wollte , aus sich « eine schreckliche Verantivor -

tuuct " übernehmen würde , den » nach ihrer
Vernichtung wäre die Bildung einer tschechi¬
schen Mehrheit unmöglich nnd es würde da -

durch der Weg zur Aufnahme der Vertreter

der nationalen Minderheiten in die Regie

rung geebnet werden , waS Tr . Kraniarsch als

den schrecklichsten der Schrecken ansieht : „ Das

wäre eine vollständige Verfälschung unserer

Bestrebungen bei der Schaffung nnscres Siaa

tcs . " Herr Tr . . Kraniarsch ist also für die

Koalition , aber sie muß das tun . was er

befiehlt : sie muß die nationale Staatsidee

wahren » nd jeden Schritt unterlassen , der zur

nationalen Konsolidierung führen könnte .

Tollte es schief gehen — und auck damit rech -

nct Tr . . Kraniarsch . denn er sieht die Reihen
der Koalition immer lichter werden — so hat

er auch schon dafür ein Rezept gefunden : „ Wir

als Nation liefern unseren Staat niemandem

ans und w c n n e s nickt in i t d c m P a r -

laincnte gehen sollte , m ü ß I e es

v h u c P a r l a n> c n t gehen , " welche Ver¬

kündung die Komparserie dem Berichte zu -

folge mit „ Zustimmung und Beifall " aufnahm .
So deutlich hat Herr Tr . Kraniarsch eigentlich
noch nie seine Pläne enthüllt : die Koalitions -

Parteien müssen seinen Weg . den Weg der

Aufrechterhaltung der nationalen Diktatur der

„Mchrheitsnation " über die „ Minderheit ^ -
Nationen " gehen , müssen in allen Wirtschaft -
lichen und kulturellen Tinge » so tun , wie er

befiehlt ; das hält er für nationale Pflicht , und

er bedroht jeden , der die in diesem Zeichen

stehende Koalition bedroht , mit dem Stigma
des Nationsverrätes . Entweder , so koinman -

dicrt er , ihr tut wie ich will , dann mag in

Gnade das Parlament bestehen bleiben , oder

ihr weigert euch, mir zu folgen , nnd dann

muß es o h nc P ar l a ni en t gehen !
Für welchen Fall Herr Tr . Kraniarsch eben

seine fascistische Garde unter der rot - weißen

Fahne sammelt .

? ceaaacea « aa9o * sea * ea <0q a « aaa « cc <t>

Herr Dr . . Kraniarsch äußerte sich auch über
die Frage der Teilnahme der Deutsche » an der

Regierung und erklärte , deutsche Vertreter
könnten nicht eher in die Regierung ansgcnom -
nie » werden , ehe nicht die Deutschen „aufrich -
tigc Demokraten " — Demokratismus , wie

ihn Dr . Kraniarsch versteht ! — werde » , bis
sie „ niemanden bedrohen " und sich „Frank -
reich nähern " werden , und bis die Existenz
deS tschechoslowakischen Staates durch die jla
wische Einigung gewährleistet sein wird .

Tann werde es „ nicht mehr gefährlich " sein ,
wenn die Deutschen sich an der Regierung be -

teilige », doch er erkennt selbst , daß die Er¬

füllung dieser Bedingungen so weit liege , daß
es „ heute nicht . notwendig sei , sich mit diesen
Sachen zu beschäftigen " . Verlangen
der deutschen Parteien nach einer Teilnahme
an der Regierung ist gegenwärtig gewiß kein

heftiges , und Herr Tr . Kraniarsch müßte diese
Gefahr nicht zu sehr fürchten , aber er wettert

dagegen , lvcil er in der Politik gewisser Per¬
sonen und Stellen den Wunsch zu erblicken

glaubt , eine Konsolidierung der nationalen

Verhältnisse im Staate herbeizuführen , lind

er hofft , bei seinem Amoklaitfen diese Personen
und Stellen z » treffen .

Tie Koalitionsfreundc beeilen sich, bei

jeder Gelegenheit zu versichern . Tr . Kraniarsch
habe keine Berechtigung , im Namen des tsche-
choslowakischen Volles zn sprechen und ein

tschcchischsozialdeinokralisches Blatt nannte ihn

jüngst „ unser nationales Unglück " . Aber er

fährt in seinem , die Koalition wie alle künf -
tigcn Regicrunasinöglichkeiten unterwühlen -
dem Treiben unbeirrt fort . Es gibt unter den

Koalitionspartcien also gewiß Politiker , die

längst merken , daß das Schrcckenskind Kra -

marsch sie und den ( Staat dem Verderben cnt -

gegenführt , aber sie finden nicht die Kraft ,
ihn abzuschütteln . Herrn Tr . Kraniarsch als

Befehlshaber über sich zu haben , ist das tra -

gischestc Verhängnis dieser Koalition , aber

auch des Staates und der tschechischen Nation .

Kommissariaten ergab sich die Wache ohn
jeden W i d c r st o n d. Ebenso »bergab die

bäuerliche Oraiigcgardc , che in einer der . Haupt -
kasernen untergebracht ist , dem Militär wider -
stdndslos ihre Waffen . Ter königliche Palast
wurde von Junkern ( Zöglinge der Kadetten «
schule ) und einem Gardekavallcrie Regiment be -
wacht . König Boris war in der kritischen Nacht
nicht in Eurinograd , wie ursprünglich gemeldet
wurde , sondern auf seinem Landschloß Wraua ,

zehn Kilometer von Sofia . Tort suchte ihn den
Blättern zufolge am morgen des nächsten Tages
der Führer des Umsturzes Prof . Z a n k o >» auf
und der König unterschrieb um 3 Uhv de » Ulae
über die Ernennung der neuen Regierung .

Wie geheimnisvoll der ganze Plan des Um -

sturzes vorbereitet war , davon engt der Um -

stand , daß selbst die Sofioter früh nicht wußten ,
ivas in der Nackt geschehen wir . Im übrigen
wurde der Bevölkerung in den ersten Morgen -
stunden am Samstag nicht erlaubt , aus die Gasse

zu gehen . Tie Spannung ließ erst gegen l l Uhr
nach , als das Manifest der neuen Regierung
herauskam . I » der Stadl entstand ein Fabel
und es wurden Gesänge angestimmt . Durch die
( Rissen streiften Mitglieder der OssizicrSlig - i in
Uniformen und mit « Gewehren . lieber der Stadt
kreiste ein Aerobin » . Private stellten der reuen
Regierung ihre mit nationalen Trikoloren und
Blumen geschmückten Automobile zur Tispoji -
lion , die mit Reserveoffizieren » nd Soldaten be »

setzt , die Stadt durchfuhren . Tic Freude war all -

gemein und aufrichtig .
Ter Umsturz ist als ein Werk der In -

tclligcnz und der Rcscrvcosfiziere
anzusehen . ES waren keine Anzeichen vorhanden ,
daß bei demselben auch Sic Mazedonier aktiv

ausgetreten wären .

Uebcr da ? ' Schicksal Dtambolijskis selbst
wußte man am st. d. noch nichts bestimmtes . Es

hieß bloß , daß er in seinem Hcimatsdorf unier

Bewachung gehalten iverdc . Irgend ein Gegen -
Umsturz von seiner Seite ist ausgeschlossen . ? a §
Militär hält überall bort , wo es garnisoniert ,
die Post , den Telegraph » nd die Bahnen in

seiner Gewalt , sodaß eine Koiizentrieruiig große
rer Bancrngruppcn oder gar von Verbänden
ausgeschlossen ist . Außerdem steht die L. ndde -
völkerung hart vor der Ernte . Höchstens könnte
es da und dort zn vereinzelten Schießereien
kommen .

Ter ganze Umsturz wurde nach entern sorg¬
fältig ausgearbeiteten Plan mit der Präzision
von Manövern ohne Kämpfe und ohne Blut
durchgeführt . Im ganzen wnrden ungefähr
. " Ost Personen verhaftet . Tie Gau -
und Bezirkshanpllente der früheren Regierung
wnrden noch in der Uiiisiiirziiacht abgesetzt . Tie
Züge im Inlande verkehrten am st. d. nicht ,
dafür aber wnrden die internationalen Züge aus
Sofia pünktlich abgefertigt .

Die Borgäligc dei der Aeuoile .

Belgrad , Ist . Juni , «Tsch . P. ) Nack Privat -
berichten von der serbisch bulgarischen Grenze
wurde der Umsturz in Sofia durch aktive
nnd Reserveoffiziere ausgeführt , welch
letztere in der Nevokutlonsnacht Uniformen an -
legte ». An der Spitze der Verschwörung stand
G c n c r a l L a z^a r o w, welchem sich auch in a »
z c d o n l s ch e Organisationen zur Ver¬
fügung gestellt hatten . Nachdem Versuche zu einer
offenen Auflehnung der Mazedonier an den euer -
gischcn Maßnahmen der Regierung StambulijSki
gescheitert waren , Halle sich das Mazedonische
Komitee mit der Liga der Reserveoffiziere in Per
Hindling gesetzt , um sich dnrck einen nächtlichen
Ueberfall ans Sofia der Regicrnngsgcwalt zn be -
mächtigen . TaS Kabinett Sta m b o l i j s ki ,
welches von der Vorbereitung einer großen Ver¬
schwörung Kenntnis hatte , traf in letzter Zeit
st r e n g c S i ch c r h c i t s m n ß n a h m c n.
Stambolijski selbst weilte nnS Gründen persön¬
licher Sicherheit zumeist außerhalb Sofias .
Er begab sich täglich nur auf wenige Stunden in
die Residenz , um die dringendsten Regierung ? -
geschäfte zn erledigen . Trotz aller Vorkehrungen
konnte der Umsturz durchgeführt werden , weil der
persönliche Anhang StambolijskiS in der
Hauptstadt gering war , die Verschwörer sich
insbcsondcrS auf die zahlreichen Anhänger
des f c r d i n a n d s ch c n Regimes stützen
konnten , die seit der Niederlage Bulgariens ihre
einflußreichen Stellungen verloren hatten .

In Sofia wurde der A n s n a h m s z u -

st a n d proklamiert . Tie Stadt ist von Truppen
und mazedonischen Banden besetzt. In der Stadt
herrscht R u h c. doch befürchtet man in der
Bevölkerung , daß es zn blutigen Racheakten
der Komitatschis gegen die Anhänger Slambo -
lijskis kommen wird . In Sofia wnrden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen , darunter außer
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de » bisherigen Ministe r n auch »lehrerr m. e -

gier » » g s a b g c o r d n e t e. Ter tvähreiko des

Umstürze «» eingestellte Eife » bah n v r r k e h r
mit dem ? lnslande ist in der vergangenen Aach !
wieder he r g e st eilt ivvrde ». ? tach Erzäh
lnngen der ssiassagiere wnrde der Umsturz tväh -
rcild der Nacht in aller Tülle durchgeführt . Nur
der P r ä s e l t v a » - Sofia sei wegen der Wei¬

gerung , sich den Revolutionären anzuschließen , e r -

s ch vfse n werden .

? ? eue 9fcsier : *nr; .
Sofia , !>. ,Viiii - ( BTA) . Tie Regierung

S t a in o o l i j s >! ist zurückgetreten . Tie neue

Regierung der natiaiiale » Koiizeniration . die

mit Ausnahme der Kvnimiinistcn a n s V e r l r e-
l e r n aller O p p o f i t i o n spa r t e i e n de-

steht , isl folgendermaßen znsaminengesetzi : "AUtut

sterpriisideii ! Unive rsi tä tsprose jsor Alexander
I a n l v >v, ist auch . Nriegsnniiisier und provisori -
scher Ministe , des Aenßern . Minister des Innern :
tM' iieral Rnssew , Landwieischaflsniinister und

vorläufiger linierricht « minister : Professor Niolow .

Jnstizministe ! : Tmiloiv , Finanzminisier : Todo

rotv , Minister für Handel und Arbeil : Bodo -

schewsli . Minister für öffentliche Bauten : Stojant -
schein , Eisenbahnmiiiisler : Kazasow . Ter K ö n i g
hat die die durchgeführten Acnderuiigen in der

Regierung und die A u fl ö sn ng de r Na t io -

n a lv c r sa in in ln n g betreffenden Tekretc " r

lassen .

rumänische Tampfer „ Calarasi " . der zwischen

Ginrgin und Rustschuk Dienst versah , stellte den

Dienst ein . Niemand kann auf bulgarisches Ge¬

biet gelangen . . . . . . .
„Universul " meldet , dag in der biibgarifchen

Provinz itarfc Gärung Herrscht . Tie gninen

Banerngarden träfen Vorbereitungen zur Gegen »

revolution . Tie neue Regierung bat aber bereits

die nölüien Vorbereitnilgen getroffen , daß jeder

Versuch einen Bürgerkrieg hervorzurufen nnnwg -

licli gemacht iverde .
Tie rilinänische Presse ko»i »ie »lieri lebhaft

die lebten Ereignisse im Nachbarlande . Tie

schreibt , das ; der Umsturz mit Rücksicht auf daS

diktatorische Regime StambolijSkiS und die ge -

st ' ailiite Lage in lehler Jeii zu ertvarten war . Tie

Reaicrung Siambotiiski ist dtis Tvfer stirer eigenen

Dehler und Genialttätigkeite », die zu keinen glück
liche » Resnltalen sithren könne » . Tie Blätter fitl )-

ren den Wunsch ans , das ; die neue Regierung
andere angeiness . rnere politische Methoden an »

wende , die dein Staate die nötige Ruhe sichern
winde » , damit fr sich konsolidieren könne und der

Tvr ede auf dem Balkan gesichert sei .
7em „ Universul " zufolge ist der südslawische

König Alexander , der in Rumänien zu Besuch

weilte , infolge der Ereignisse in Bulgarien gestern
abend nach Belgrad abgereist .

Drohende Stäche in Ze ' grnd .
Belgrad , Ist . Juni . In politischen Kreisen

wird die durch die Revolution in Bulgarien ge -
schaffette Lage s e h r e r n st beurteilt . Man er -

wartet , dag sich angesichts der kritischen Lage am
Balkan die bestehenden innerpolitischen Gegensätze
zwischen den einzelnen politischen Parteien wesent -
lich abschwächen werden , so dag die Sknpschtina
ihre parlamentarische Tätigkeit wird beschleunigen
können , ii in allen E v e n t n a l i t a t e >t g e-

wachsen zu scin s!). Tie regicrungSfrennd -
liche „ Wreme " gibt der Besorgnis Ausdruck , daß
der Erfolg der bulgarischen Revolution zu ein . Mit
bl u t i g e n B ü r ge r kr i e g e i n B n l ga r > e n
führe » werde , da weder Stainbolijski , »och die bul -

garische Bauernpartei sich einem terroristischen
Regime von Parteigängern deS entthronten Kö -

nigs Ferdinand ohne Kampf fügen werde » . Ein
dauernder Erfolg der Revolutionäre wäre Hin -
sichtlich der auswärtigen Politik gleichbedeutend
mit der Erneuerung der seinerzeitigen fcr -
d i n a » d s ch e ii provokatorischen Polt «
t i k. An der O st g r e » z c I n g a sl a to i e n S
würde ei » neuer , noch weit gefährlicherer
G c a n c r entstehen , dessen Streben es sein würde ,
um das Königreich 2 - H2 . einen eisernen Ring zu
schließen und die Wirkung dieser Umschließung auch
auf die inneren Verhältnisse zu erweitern . Es sei

Prag , 11. Juni . Tic hier eingetroffenen kein Zufall , dasz Radiisch für Ztambolijski trotz
Sofioter Blätter schreiten n. a. t Ter „ Mir " der Identität ihres sozialen Programmes kein
vom '.I. d. M. Hielte ! , daß alle Mnister der freundliches Wort hatte ( Was einer Denniizie -
früheren Regierung , Stambolijsli mit cingerech - rung des Radilsch sehr ähnlich sieht . T . R. ) Für

»et , nntcr Bewachung stehen , damit sie nicht die weitere Entwicklung der Ereignisse in Bnlga -
der BolkSleidenschaft anheimfalle » . Tic werden rien werde der Umstand entscheidend sein , ob cS

festgehalten werden , bis über ihr Schicksal ent - j de » Revolutionären gelingt , sich Stainbolisski und

schieden ist. Wahrscheinlich werden sie als ge -
in eine Verbrecher verurteilt werden .

Ter frühere Minister des Kabinetts statu -
bolijoli Christo Manolow sprach SamStag vor -

niilag beim Kriegsminister vor . wo er mit einigen
der neuen Mnister usanimcntrcif .

E- n M' t ' k. Z yfcgfrr - tnrr .
Sosm . Ii . Juni . Ministerpräsident Zankow

landie an die bulgarischen Vcrtreiiingsbcbörden
u » Anstände eine Tepc ' c ! e. : ii der es n. a. beißt :
Tas neue Kabinett überiiimiin im Namen der
inneren Bcrilhignng des Laiides die Regierung ,
die tut «b lange Zeit ständiger aiititoiistiliiiioncl »
ici B. unrnhignng imd » » veiständiger Politik der
nübcren von der ganzen öffentlichen Meinung
verurteilten Regierung ausgesetzt ivar . Tie Er »

iieucriiiig der gesenlichen Ordnung und der kon -

stiiniiviiklle » fsieiheiien ist die erste Aufgabe , die
dis » et ineii mit einmütiger Hilfe des ganzen
Voltes ehestens durchzuführen bestrebt fein wird .
Tic auswärtige Politik der neuen Regierung , be¬

seelt von dem entschlossenen friedliebenden Willen
aller Schiciuen des bulgarischen Volkes , wird dar

auf gerichtet sei », den guten Namen Bulgariens
» dcr W !t »»erschüticrlich durch l oval es Vir

halten gegenüber allen Mächten sowie durch die

Erfüllung der iiticruatioiialeti Verträge zu heben
nnd - je weiter ie mehr
Nachlvre » zu bessern .

1) 0 i SchAjln öci ' Mmch Minister .

die Beziehungen zu allen

dessen einflußreichsten Anhänger zu bemächtigen .
Im Falle , daß sich das Revolntionsregime i » Bul¬

garien festige » sollte , wird das Königreich
sHs . auf st r c n a e r e Wahrung seiner
I n t c r e s s e n bedacht sein müssen . Wie In -
goslawicn die Rückkehr König Karls nicht

7e » i „ Tnewnik " zufolge habe Finanzmin - duldete , obwohl er schon in dcr Nähe Budapests
s er B tcr Todorow ans die Frage , was mit den ! war , darf es auch eine • König Ferl . nanostage
verurtenten Minister » des KriegSlabinetiS Rado

flawriv geschehen werde , erklärt : Tic neue , im
Rani u Z: r Ordnung und Ruhe ins Land kom¬
mend . Regierung wird sich sicherlich nach dem

T»»s : . : e richten , daß die Vergangenheit vergesse »
met : : nnd die politischen Verfolgungen aufhören .

Niun - iien ilii ^ 5er UWilrz in

Bukarest , ' l . Junu kTsch. P . B. ) Tie Kor -

resprndinzen der rumänischen Blätter versuchten
aus Booten über d! ' Tora » aufs rechte Ufer nach
Bulgarien zu gelangen , wurde aber von bulgari -
scheu revolutionären Wachen zurückgejagt . Tcr

oder eine Erneuerung seiner Politik nicht dulde » .

Halls an der Revolution in Sofia auch größere
Kontingente der bulgarischen Heeresmacht teil -

genommen baben , ist die Belgrader Regierung zu
einer Intervention nicht nur berechtigt , sondern
sogar verpflichtet . 7a durch den Uusturz in sofia
auch die Durchführung des N ifchcr
Ueberei » k o in m ens hinfällig gewor¬
den ist , wird die Belgrader Regierung Maßnah -
tuen zum Schutz e der serbischen G r e n

zc >i gegen Einfälle bulgarischer Banden

verstärken . Ter Ministerrat beauftragte den

Kriegsminister , dem Armeekommando in Slop
lije regelmäßige Berichte über die weitere Eni

ivicklung der Ereignisse zukommen zu lasse ».

England und
Gedankeuatts ^ nllh zwischen Nmis . London und VrM ' .

Berlin , 11 . Juni . ( Eigenbericht . ) Die To -

zialdemokraien halten die innen - und anßenpoli -

tische Lage für so schwierig , daß eine Verstand ! -

Illing in der ReparativnSfrage erreicht werden

iimß. In dcr Frage des Aufgebenö d - S

pa ffive » Widerftandes hält die Sozial -
demokratie ein K o m p tonti ß für geeignet ,

Paris , 1<1. Juni . ( Havas . ) Poincarö hat be -

reitö London davon verständigt , daß Fr a n t -

reich zur Unterfertigiing einer genicinfa -
in e n N o t e bereit ist , wen » ihr I n halt
bloß die Forderung aufstellt , daß Deutsch -
land seinen Widerstand i i » R n h r g c b i e t

e i ii st e l l t. Sobald diese Bedingung erfüllt tuird ,

ist Frankreich bereit , mit den Alliierten über die

Reparationsfrage auf der Grundlage der

französischen Anträge vom 2. Jan -
n e r d. I . ztt verhandeln . Ein solches Vorgehen
würde es England ermöglichen , dw Einheitsfront
dcr Alliierte » wieder herzustellen .

Zu der Forderung Frankreichs nach nnbc -

dingter Einstellung des passiven Widerstandes
läßt sich das Prager Preßbüro aus Berlin bcrich
ten , daß die deutsche Regierung „ nur bei vollkoi »

utener Gegenseitigkeit einlenken könnte , also auch
auf französischer seile cnie Art Waffenstillstand
gewahrt würde " . Entspricht diese Meldung deS

Prager Büros wirtlich den amtlichen Anschannn -
gen Berlins , so tvürde sich damit die dortige Ne -

gievuilg auf einen Standpunkt stellen , wie er un -

gefähr in den folgenden Ausführungen des sozial -
demokratische » Pressedienstes angedeutet wird :

„ Tie allgemeine Wirtschaftslage in Frank¬
reich , Belgien und Teutschland ist heute so. daß
ein Waffenstillstand auf Gegenseitigkeit im Ruhr

gebiet wirklich angebracht wäre . In Frankreich

liegen fast sämtliche Hochöfen still , der Francs hat

während dcr Besetzung mehr und mehr a » Wer !

verloren , in Belgien leibet das Wirtsckxistülebe »
allgemein unter den Folgen des RnhravcnieucrS
» » d auch in Teutschland wirkt sich die Hemmung
der Prodnktionsmöglichkcilcn im tltnhrgcbiei immer

stärker ans . Was wäre unter diefeiNTImständeit
mehr angebracht , als die vollkommene Wiederaus -
» ahme dcr Arbeit ? Aber mit dem Verzicht ans
de » passiven Widerstand ohne Gegenseitigkeit , in

der Form , wie ihn Frankreich fordert , ist weder

seinen eigenen noch den Interessen Belgiens oder

Deutschlands gedient . Ter Verzicht ans den pasji -

vcn Widerstand hat nur dann einen Sinn , wenn

die Arbeit in vollem Umfange wieder anfgcnom -

nteit , wenn die Möglichkeit geschaffen wird , zu

produzieren , und für Frankreich dadurch Aussicht

auf die bisher unterbundenen Sachlicfcrnngen be -

*

England unbedingt lür Vexhond -
lungen .

London , 1t) . Juni . ( AR. ) Man ist dcr

Ansicht , daß das deutsche Reparationsmemoran -
dum in der morgigen Sitzung des englischen Ka -

binctts zur Erörterung gelangen wird . Jnzwi -
scheu wird seine diesbezügliche autoritative Er¬

klärung der englische » Regierung veröffentlicht
werde » . Tie Blätter widmen der Erläuterung
des deutschen Angebotes nnansgejetzi ganze spal -
len . Ihre Artikel bestätigen den durch die Ber -

öffentlich »liji dcs deutschen Memorandums her -

vorgerufenen ersten Eindruck . Allgemein ist man
der Ansicht , daß die vorgeschlagene n Zl n «

» nitäie » , obwohl sie vielleicht die gegcnwär -
lige Zahlungsfähigkeit Teutschlands darstellen
würden , nicht feitte spätere Zahlungsfähig -

das ein Aufgeben der französischen Gewaltakte

zugleich mit dem des deutschen Widerstand - : vor¬

sieht . Die in diesem Punkte authentischen Ge¬

werkschaften sind über die Lage informiert und

beraten die nötige » Schritte . Rasche Putschet . -
düngen werden nötig sein , wenn eine Kapiiula
tion vermieden werde » soll .

steht , soll das geschehen , dann muß sich die fran -
zösische Regierung mit dem Zugeständnis ahfin -
den , dasz zunächst die leitenden Männer d « Ar -

Veit im Rnhrgcbiet , die in ihrer großen Mehrheit
ausgewiesen sind oder hinter Gefängnismauern
sitze »: zurückgelassen, bezw . aus freien Fuß gesetzt

werde » . Heult gleicht das Rnhrgcbiet einein

Torso . Tic Arbeiter gehe » z T. zwar zur Ar -

bcitsslelle , aber das geschieht im wesentlichen nicht ,
um zu produzieren sondern » IN an Ort und Stelle

zu sein und so den Gefahren der Straße zu eilige -

he ». Ter Berkehr liegt fast restlos brach , die

Ein - nnd Ausfuhr wichtiger Metalle ist nnlersagt .
Wie soll der Verzicht aus den passiven Widerstand
zu dem Erfolge führen , den Frankreich sich vor -

stellt , solange nicht die zwangsmäßigen Hemmnn -

gen aufgehoben . Ans - und Einfuhr wieder gestat¬
tet sind und solange nicht die führenden Persön -
lichleite », deren das Ruhrgeibet in der Zukunft
dringender denn je bedarf , sich wieder an Ort

und Stelle befinde »? Nur wen » das Wirtschafte
leben in jeder B c z i c h » n g wieder in gere -

gelte Bahnen gelenkt wird , sind produktive Lei -

^ stungen und damit die Sachlieferungen möglich .

Ein Waffenstillstand ans Gegenseitigkeit , der

j eine Wiederaufnahme der Sachliesernngen möglich
mache » kann , erfordert aber auch eine Herabset -

! zniig des vorhandenen französisch - belgischen Triip -
! penkoiitingcntS . Tie Bcfatzniigsniächte haben
! einen wesentlichen Teil ihrer Soldale » in das

l Rnhrgebiet gebracht , in » die infolge der pajzivcn
Resistenz brachliegenden Eisenbahnen zum eigenen
Bedarf wieder in Betrieb zu setze » und die not -

wendige Selbstversorgung zu sichern . Unzählig
sind die Quartiere , die dafür in Anspruch genoin -

inen worden sind und die wieder freigemacht wer -

de » miillc », wenn ein geregeller Betrieb möglich
werde » soll . Teutschland würde nicht verlangen ,
daß die Truppen sofort das Rnhrgebiet räume » ,

ohne daß die Verhandlungen zum Abschluß gekom .
» ten sind , aber es muß im Interesse der Produk -
tion und aus sozialen Rücksichten ans seine Bcvöl -

kerung die Forderung auf Verntinderung der

Truppen erhebe » , die an sich überflüssig sind ,
Ivcnn deutsche Arbeiter sich bereit erklären , im we -

sentlichcn zugunsten des Reiches auf den passive »
Widerstand zu verzichten nnd so dem endgültige »
Friede » die Bahn zu ebnen . "

*

teil darstellen werden . Es wird die Ansicht aus -

gesprochen , daß diese Angelegenheit aus dcr

Konferenz geregelt werden könnte . Ter

„ Observcr " hält de » Vorschlag Teutschlands ,
seine Zahlnngsfähigkeil durch ein unpar¬
teiisches internationales Tribu -

n a l sicherzustellen , für den >v i ch I i g st e it . An
anderer Stelle sagt der „ Observcr " : Wir sagen
nicht , daß das deutsche Angebot mit den gegen¬
wärtigen Bedingungen angenommen werden

wird . Tie Regelung , welche eine wirtschaftliche
Gcsnndnng dcr deutschen Zahlnngsfähigkeil zu -
lassen wird , muß durch höhere Ziffer » ausgedrückt
werden , als es die deutsche Regierung zuzulassen
bereit ist . Aber selbst wenn das deutsche Memo -
randnin nicht derart beschaffen jsl . um ange -
ii o in m c n werden zu müssen , verdient es

entschieden eine ? i sknss i . o n. Tie frühere

Z « Ä Sritse
» IL M » tW » Kveslenks .

II . »' im »er . igm I . ) r vevstorbtne russische
Dichter -miiZ Piihl ^ ü Wieb mir Korolenlo ,
dessen l": -?ni!. ' i : iZ. fte Ae . k ? soft in nlle » sprachen

i' . rij , hat iliiuch seine Dichinn ISN "Iiropä . »
Ich . m J : f eil :• -t : r t . t . nii : ist j : >och sein
Kirlen f. l<> If - vtlc . ' rtni ' . ' f . r , der sie ' s sollte
Etiin ' . n: r s /r . ). • E: ' lichteten und Unter -

drillten , ivij der inv ' . ' <sov>: eie : n S' N leschen zwei
Zv' itr . z/itnt, . i seines L emo in den ersten Reihen
>eer rnMchrn Ar: : hc' . ' . s?Zn>?>s . r f n --' . Met Recht
tonnte Rai / Lnxe in barg n ihrer aing . zeich¬
ne, en » i /<i fictr ' . rittej ,-!>' ! schichte meines

geitigciufteu " Ci Bei lag üir. fiver ) über Ko-

rei ' . eitto ick i . iien . daß in ih n, wie in Tolstoi » ,". «>»

Schluß d r lo " ' e i > K/ >mvfer , -der grost - Biirae : über

>>>» D' . t tcr ilu -d Tre - nnier gell K leite . «Aitich um
florr ' . -. - irtrs ' »• ' •< Pj . fl " , fi ' irt fi * fort , „t ' . au r -

te». le ' i ' f ff . ru- r . jf , c ' s er sich mit ffeuereiter in

' d e Lct ' U' eliflit stiir - ie . Dach der Geist der rari ' i -

Ich eil LAerodur : dahohe sozial - > Verent - lvortli ss-

teiteees . lihl , eiwi » sich bei bic " ti beanad ton D' - h-
Irr niirler ie . "' ets b-A' Linde zur Rnnir , zmn

uiiH . obnniln . neii Kenderl - Aen , zum pootischen Cchas -
sen . Do » der Wege der nah : > den revchntioniirmi

E- t - urmMN m -ilgc -r. iflen . verstuir - ni ! er als Dichter
am Endo der »auizdtrv Jahre immicr mehr , um nur
noch als Dorlämps ^ r der Freiheit , e. ts geistiger
MittdlpiinkA der oppositionellen Bewegimg der uns -
stzchen I - n' illigenz seine - Klinge INitzen . zu lassen . "

Der Terror der Bolschevoistcn ve «schloß Jloto -

lnnko , der sich öfsentlich als Sazialdemolr . it be-

bannte , den Mund . Und nur noch in seine » Brie -
iett tonn Korolenlo , den die Kommunistin Roia

Lux mbnrg in die erste » Reihen der rmsssche » Lite -
radnr stellte , als Vorkiinips - . ' r der iiilssschen Freiheit

„' eine Klinge blitzen " lassen .

Wir lasse » nächstes >nd ans ü - m Brunen Koro -

Ien ?os an Gortii zwei «der wichtigsten folgen :

r.

Polta >v a. 10. November l ! ) 2ü.

„ . . . Mir erscheint die Ermordung Zchiitr

garsws und Kokoschkins ( zweier liberaler Mini¬

ster , di « im Jahre IstiK von Bolschewisten über -

falten und niedergeschossen wurde » . T . Red . ) als
eine ebensolche Missetat >v! e die Ermordung Rosa
Luxemburgs und Liebknechts , nnd die Straflosig -
«cit dieser Tat bildet eine » ebensolchen Schaud

fleck wie die der anderen . Wir haben den Gang
unserer Revolution dadurch gehemmt , daß wir

nicht sofort anerkannten , daß ihr du Menschlich¬
keit znsrnnde gclea ! werden müsse. Seit jeher
hatte sich be! uns die Vorstellung herausgebildet ,
daß die „ große " französische Revolution nur des¬

halb erfolgreich war , weil sie de » Terror an -

wandte , Aber der sozialistische Geschichtsforscher
Michclet behauptet , daß sie gerade deshalb miß
siingc » sei . Unser vorrevolutionäres Regime war
ein ganz besonderes . Tie dniiimen Zaren hielten
Rußland außerhalb jeden politische » Fortschritts ,
indem sie diesen Fortschritt ausschließlich den

Verschwörern zuwiesen . Dadurch bereiteten sie
selber den phäiiomtmilen Zusammenbruch ihrer
Herrschaft vor . Tann beugte sich Rußland vor

dem Terror , >vas nach meiner Anschauung ein

ebensolcher Unsinn ist . Unsere revolutionären

Politiker haben vergessen , daß seit dem Terror
in Frankreich mehr als ein Jahrhundert vergalt -

ge » ist nnd daß Europa inzwischen nicht »er -

gebens gelebt hat . In ihm fand jener Zusam -
»lenprall der Meinungen statt , aus dem eine

neue soziale nnd politische Wahrheit entsteht . Ich
leugne nicht , daß Europa und Amerika in vielem

gleichfalls dahin gelangt lind , daß d' c entstände -
nen Gegensätze nur durch scharfen Kampf aus -

gefochten werden können . Aber Europa und
Amerika besitzen bereits die Praxis einer laiig -
währenden valitischen Ordnung . ' Wie steht es
aber bei uns ? ! Wir sind ans einer Eewaltherr -
schaff »Itter eine andere gerate ». Bei uns herrscht
gegenwärtig die „administrative Ordnung " , die

Hiiirichluiigeii ans „ administrativem Wege " mit

inbegriffen . Nur ans dem Zusammenprall dcr
Meinungen entstehen m» e Wahrheiten und ein
neuer Fortschritt . Was sich nicht vorwärts be -
wogt , stirbt ab und zersetzt sich . Tie Herrscher
Rußlands glauben , daß sie an der Spitze der so-
zialen Revolution stehe ». i „ Wirklichkeit jedoch
stehen sie an der Spitze eine «, sterbenden Landes .
Wir sehen dieses Sterben in den einfachsten
Prozessen : die Menschen bereit ' auf z » arbeiten ,
- - der einfachste Austausch der Lebenskräfte ge -
rät ins Stocken .

Tics alles suchte ich in meine » Briefen an
LnnatscharSki darzulegen . . . Statt der Freiheit
geht alles be, uns wie es früher ging : ein Druck
ist durch den anderen ersetzt worden — das ist
unsere „Freiheit " . . .

II .

29 . Juni 1921 .

„ Ich will Ihnen von meinem Leid Mittet -
lting mache ». Meine jüngste Tochter Natalie war
mit einem sehr braven Manne Konstant ! » Jiva -
»olvilsch Ljachowitsch verheiratet . Er war in
Poltawa sehr populär , n. a. auch unter den Ar -
bcifern , die ihn seit 1905 kannten . Er war ein
alter Revolutionär , der in de » Reaktionsjahren
gezwungen war , nach dem Anstände zn flüchten .
Er lebte jn Toulouse in Frankreich , wo er auf
der Universität studierte . Später kehrte er nach
Rußland zurück . Hier zog er erneut unter der

Hetmanii - Herrschast ( während der deutsche » Ok -

ffipatio » in der Ukraine . T. Red. ) Verfolgungen
aus sich und wnrde infolge der Denunziation der

örtliche » Behörde » nach Brest verbannt . Nach
der deutschen Revolution kehrte er » ach Rußland
zurück und wurde von den Arbeitern j » de » Sow -
>et gewählt . Nu » herrscht ja bekanntlich die
„Diktatur des Proletariates " die darin besteht ,
daß die gewählte » Vertreter des Proletariates
nach dem Diktat der Kommunisten sprechen müs¬
sen . Ljachewitsch gehörte nicht zu den „gehör -
samen Schäslein " und sagte nicht selten den Be -
Hörde » bittere Wahrheiten , d. h. er tat das . wozu
ihn die Arbeiter gewählt hatte ». Er war So -

zialdemokrat . Menschewik nnd sagte gerade das ,
was Lenin jetzt in seinen Dekreten schreibt. Es

versteht sich von selbst , daß man ihn verhaftete .
Ich warnte den Vorsitzenden der „Tscheka " , daß
Ljachowitsch an einer Herzkrankheit leide nnd daß
der Typhus , mit dem das Gefängnis - durch und



I ? . Inn ? 1 « ? S.

deutsche Note entbehrte eines solchen Ausgangs -
Punktes für Verhandlungen . — „ Sundah Times "

erachtet die deutsche » Angebote als ein bindendes

Versprechen und erklären , die B erhandln » -
gen , welche sie zum Ausgangspunkt nehmen
würden , könnten nicht l c i ch t a b g e h r o ch e n
werden . Das Blatt fordert die englische Regie -
rnng a»f . mit nachdrnckSvollen Worten ihre An -

schauung dahin zu ändern , daß das deutsche An -
gebot die Grundlage für eine neue Konferenz der
Alliierten bietet .

Die deutschen SoziMeMkraten f-.ir
ein Kampromitz .

Berlin , ll . Juni . ( Eigenbericht . ) Aus
London wird gemeldet , daß Baldwin im

Unterhause gefragt wurde , oo er eine Erklärung

zur Lage abgeben könne , was er verneinte . Auf
die Znsatzsrage , ob Lord C n r z o n im Ober -

Haufe darüber sprechen würde , jagte er , er wisse
das nicht . Um G Uhr abends fand ein K a b i -

nctlsrat statt » nd Besprechungen des Prc »
miers mit de » Botschaftern der Alliierten sind im

Gange . Es ist kein Zweifel , daß ein Gedanken -

auStausch zwischen Paris , London und Brüssel
stattfindet , Frankreich verlangt , daß die Verbün -

Veten ihre gemeinsame Antwort ans der sranzö -
sischcn Note vom 2. Jänner basieren lassen und

das Aufgeben des passiven Widerstandes fordern .

England tvird die gemeinsame Antwort von der

Abhaltung der Alliicrtenkonferciiz abhängig
machen .

Lie Franzosen schieße « au ? Vassanten .
Fünf Personen getötet .

Dortmund , 11 . Juni , ( Wolfs . ) Gestern
abends nach Eintreten der Perkchröspcrrc würben
die Passanten auf den Straßen von franzö «
fischen Wachen beschossen . Es wurden

fünf Personen getötet » nd eine der -

lest t.

Tie französischen Truppen wurden verstärkt
und etwa 100 Soldaten mit einem Maschinen ,

gewehr besetzten das Stadthaus . Am Siidwall

steht starke französische Kavallerie . Die Zahl der

Verhaftete » soll 100 . übersteigen . Tie Stavts -

onwaltschast in Dortmund hat cim > vorläukige
Belehrung von fünf Millionen Marl für die Er -

mstlung der Täter ausgeschrieben .

Sie NWchme h « ienlftSen
Aste .

Von unserem Berliner Mitarbeiter .

Tie deutschen Börsen haben die Beröffent -
lichung des n c u e n deutschen Angebot s,
oder wie es offiziell genannt wird , des Memo -
randnms zn der ersten Rcpcrrationsnote der

Regierung Enno , mit einer frischen T o l l a r -

Hausse beantwortet . ? : ? bedeutet so viel , als

daß die Industrie » nd Handclskreise in Teutsch -
land noch nicht an eine Entspannung der außen -
politischen Lage glauben und deshalb ihre Vor -

ratskänfe an ausländischen Zahlungsmitteln
fortsetzen . Auch die Aufwärtsbewegung der Es -

fcltcnknrsc hat aufs neue begonnen : nicht etwa

deshalb , weil die wirtschaftliche Konjunktur so

glänzend ist, daß eine höhere Bewertung der

Unternehmungen gerechtfertigt erschiene , sondern
weil die Spekulation jedes Vertrauen zu einer

Wiedergesnndung der deutschen Mark verloren

hat und alle flüssigen Gelder in snbst nzbestän -
digcn Anlagen festzulegen sucht . Von dem jetzigen
englischen Premierminister wird erzählt , er habe

während des Krieges , als die Sache für England
keineswegs günstig stand , sein Vermögen ab -

schätzen lassen und freiwillig den vierten Teil da -

von an den Staat abgeführt . Von derartigen
Senliments wissen sich die kapitalistischen Kreise
in Teutschland im allgemeinen frei , ihnen bietet

das Elend des Vaterlandes keinen Anlaß , um

besondere Opferwilligkeit zn zeigen , sondern um

erhöhte Profile zn erzielen . Welchen Eindruck

hätte es ans das Ausland gemacht , wenn die vc -

sitzenden Klassen des Reichs gerade in diesem
Augenblick sich hinter ihre Regierung gestellt
und dafür gesorgt hätten , daß eine weitere Er -

schwerung dos wirtschaftlichen Lebens verhindert

durch infiziert ist. für ihn tödlich sein müsse . Was

ich voraussah , traf auch ein : er wurde mit

Typhus angesteckt und am 17 . März trugen wir

ihn zn Grabe .

Ich frage nun , weslmlb ist dieser ehrliche
Mann und aufrichtig : Revolutionär hingeopfert
worden ? Wegen Anschauungen , zu denen jetzt ,

wo es vielleicht schon zu spät iit auch der Bot -

schewismuS gelangt Tie Geschichte wird einst

hervorheben , daß die bolschewistische Revolution

gegenüber aufrichtigen Revolutionären und So -

zialisten dieselben Biethoden der Gendarmerie

anwendete , wie das zaristische Regime . Wenn

ich' mir die Fragen vorlege , weshalb es bisher
weder bei uns noch irgendwo in einem anderen

Lande eine soziale Revolution gegeben hat , so

antworte ich: Die soziale Umwälzung wäre die

höchste Aeußerung der Gerechtigkeit . Hie zu ist ein

Bewußtsein der Gerechtigkeit erforderlich , das

wir noch lange nicht erreicht haben. ^ In Europa

sind Elemente dieser Gerechtigkeit schon vorstan¬

den . Dort versteht man bereits die Anschauung
der Mehrheit zu respektieren ; dort würde man

es als einen offenkundigen Unsinn betrachten ,
wenn man jemandem verbieten wollte , eine An¬

schauung auszusprechen , die der Meinung der

Mehrheit zuwiderläuft . Bei uns ist das aber letzt

die Wirklichkeit : Zu einer Zeil , wo das Land

die höchste Anspannung seiner geistigen und wo -

ralischen Kraft braucht , ist es zum Schweigen

würde ! Zwar haben d' e Geseke der kapitalistischen
Wirtschaft nichts mit Gefühlen zu tun und die
Börsenkurse regeln sich nicht nach ben Wünschen
einzelner Personen , sondern sie stellen den Grad -
messcr des ökonomischen Lebens dar . Aber es be¬
steht trotzdem kein Zweifel darüber , daß die Ver¬
wüstung der deutschen Währung nicht so rapid
vor sich gegangen wäre , und daß man sie wenig -
stcns in diesem kritischen Augenblick zum Still
stand hätte bringen können , wenn bei den ' »e-

sitzenden Klassen Teutschlands weniger Egoismus
und mehr Vertrauen in die Znlinifi des Reichs
zu finden iväre .

Im Auslände scheint man , mit Ans -
nähme von Frankreich , eine günstigere
Ä u f f als n il g von den voraussichtlichen Wir¬
kungen der deutschen Note zn haben , Selbst der
„ Taily Telegraph " , in dem sonst die französische
Politik gebilligt wird , siebt in dem neuen An¬
gebot einen sehr beträchtlichen Wechsel zum besse¬
ren ; man sei nicht berechtigt , das Memorandum
als Verhandlungsbasis abzulehnen . Tie „ Ti -
mes " , deren politischer Einfluß nicht zn unter -
schätzen ist , erkennt an , daß die deutsche Note
die RcparationSfrage als wirtschaftliches Pro¬
blem behandelt ; England dürfe bei den voraus -
sichtlichen Verhandinngen nicht beiseitestehcn ,
ohne seine Pflicht gegen sich selbst und gegen die
Welt zn vernachlässigen . Tic englische Regierung
schweigt noch , eiwt ohne Zweifel bemüht sie sich
eifrig , eine Nebereinslinimung mit Frankreich in
der Reparationsftagc herzustellen . Tie Stellung
Italiens hat Mussolini im Senat dahin präzi¬
siert , daß es an der Beschleunigung einer fried¬
lichen Lösung der europäischen Krise aufs höchste
interessiert sei ; die Reparationsfrage sei mit der

Fr ' gc der interalliierten Schulden eng verbunden ,
beide müßten gemeinsam geregelt werden .

Anders sieht die Lage ans . wenn man sie
von Frankreich her beurteilt . Tie Pariser
Presse in ihrer Mehrzahl , die ihre Informationen
von der Regierung bezieht , hat sofort nach dem

Erscheinen der deutschen Note gerufen , daß das

Angebot unannehmbar sei und daß von

Verhandlungen teilte Rede sein könne . Mit Recht

fragt nnscr Parteiblatt , der „ Populairc " , ob das

bewußte Sabotage sei . In dcr Ten ist es fast
unverständlich , daß in Varls auf einmal die For¬

derung der Aufgabe des Passiven W i >

d c r sl a ii d c s in den Vordergrund geschoben
wird . Es mag sein , daß das eine Folge des schwe
reu Fehlers ist . den die deutsche Regierung bei

der Formulierung der ersten Note begangen hat ,
indem sie den Widerstand gegen die Rtthrbesetzuug
geflissentlich in den Vordergrund schob . Aber

ebenso geflissentlich wird in der jüngsten Note

nicht mehr davon gesprochen , was zum mindesten
so viel bedeutet , daß ein Weg gesucht werden soll ,
der weder das Prestige des französischen Volkes

verletzt , noch dem deutschen Volle eine neue De -

mütigung zufügt . Poincare hat oft genug betont ,
daß die Ruhraktion kein kriegerisches Nntcrneh -
tuen ' ' ei. deshalb kann es ihm doch unmöglich
schwerfallen , aus kriegerische Lorbeeren zu verzich¬
ten , wo es sich um die Herstellung einer einiger -
maßen erträglichen Zttstattdcs zwischen den bei¬

den großen Nachbarintionett handelt . Oder sollen

diejenigen Kreise in Teutschland , die sich durch

au ? nicht auf die ausgesprochenen Nationalisten

beschränken , recht behalten , daß es dem heutigen
offiziellen Frankreich garnicht ans eine Verstau -

digniig nur Teutschland , sondern ans dessen
w i r l s ch a f t l i ch e V e r u i ch l u u g und p o

litischc Z e r t r ü in m e r u n g ankommt ?

Tic bürgerlichen Klassen in Teutschland
mögen schwere Schuld ans sich geladen haben , als

sie nicht schon längst die Konseguenzen ans der

Niederlage i »r Weltkrieg gezogen und alle Loser

auf sich genommen haben , die zur Rettung des

Reichs notwendig sind . Es soll auch zugestanden
werden , daß in Deutschland die ' Meinung wen

verbreitet war , man könne durch die Sabotage
des Versailler Vertrages ein besseres Los er «

reichen . Gewiß sind auch für das nette Angebot
noch nicht alle Möglichkeiten der Erfassung dcr

Sachwerte zu Zwecken des Staatshaushaltes niw

der Reparationen ausgeschöpft . Aber alles dos

berechtigt nicht zu der Annahme , daß das deutsche
Memorandum noch immer nicht der Ausdruck

des E rfü l le n sw i l lc n s dcr gewaltigen
Mehrheit des deutschen Volles sei. Es hat zn den

ungeheuren Opfern während des Krieges bereit ?

verurteilt . Einmal , vor drei Jahren , wurde ich
aufgefordert , in einem Torf eine Rede zn halle ».
Ich brachte in meiner Rcde das zum Ausdruck ,

was ick» dachte , worauf ein Matrose mir sagte ;
„ Wissen Sie , wenn Sic daS bei uns an der Front

gesagt hätten , wären Sie lebendig nicht forlge -
kommen ! " Ein Volk , das so urteilt , ist noch sehr
weit von der gerechten Ordnung entfernt . Es

muß noch sehr viel von denen lernen , die sie , wie

beispielsweise die deutschen sozialistischen Füh¬

rer , z. B. Kautsky , als verächtliche Kompromiß¬
ler und Verräter erklärt hat . Statt dössen haben
wir uns an die Spitze der Weltrcvolution gestellt .
Kein Wunde , daß wir Fehler begangen haben ,

die nur da ? eine zeigen , wie man eine soziale
Revolution nicht machen soll. Das ist natürlich
auch ein Verdienst vor der sozialen Revolution .

Aber das arme Rußland wird für diese „Expe¬
rimente " so büßen , daß sein Beispiel vielleicht
für lange Zeit auch die anderen Länder abschvek
ten und eine bürgerliche Reaktion heraufbeschwö¬
ren wird . ES ist möglich , daß man lange noch

sagen wird ; „ Seht mal . das hat uns das Beispiel
Rußlands gezeigt . . . "

Mit besten Grüßen

Ihr W l. K o r o l c >i l o.

große Leistungen in der Ausführung des Frie¬
densvertrages vollbracht ; es durchlebt seit Jahren
eine Leidcnszcit , die seine besten Kräfte ver -

wüstet ; es will neue Opfer ans sich nehmen , um

endlich den Frieden wieder zn gewinnen , um
endlich den Wiederaufbau seiner wirtschaftlichen
und politischen Existenz zn beginnen . Soll - in
Volk von über 00 Millionen , selbst wenn es all
dcr Sünden schuldig ist, die ihm von der anderen
Seite vorgeworfen werden , nicht das Recht zu
staatlicher Selbständigkeit und zn neuem Aufstieg
haben ?

Darum aber handelt es sich jetzt : gelingt
die Verständigung in der ReparalionSsragc , wird
da ? deutsche Memorandum auch von Frankreich
als geeignete Grundlage fü r Ver -

Handlungen anerkannt , dann muß das eine

Verstärkung der demokratischen Tendenzen in

Deutschland bringe » , da » » werden diejenigen
BolkSkreisc endgültig dir Oberhand gewinnen ,
die aus Teutschland ein Reich des Wirtschaft -

liehen, , politischen und geistigen Fortschritts
machen , die alles ausmerzen wollen , was an die

wilhelminische Zeit erinnert . Zerstört aber die

Regierung Poincare diese Aussicht , dann mag

vielleicht das Ziel des französischen Imperialis¬
mus und Militarismus im Augenblick erreicht
werden , nämlich Deutschland vernichtet und zcr -
rissen zn sehen . Aber daS wäre nur ein v o r -

übergehender Triumph , den das fran

zöfische Volk teuer genug bezahlen müßte . Ganz
abgesehen davon , daß die Zerstörung Deutsch¬
lands die wirtschaftliche und politische Zerrüttung
Europas aufs äußerste steigern und vor allem

Frankreichs Lage schwer bedrohen würde , so

zeigt doch gerade das Beispiel dcr nach dem Welt -

lricg zu neuem staatlichen Leben erwachten Na -

lioiicn , wie der Tschechen , der Polen , der russi¬
schen Randvoller , daß eine dauernde Nicderhal

tung einer Nation nicht möglich ist und daß sich
deren Unterdrückung schließlich an den Unter

drückern selbst rächen muß .
In einigelt deutschnationalen Blättern mar

behauptet worden , daß das deutsche Memoran -

dum die Unterwerfung des Kabinetts Enno unter

den Sozialismus bedeute . Das ist nicht ganz rich »
tig ; die Sozialdemokratie sitzt nicht in der Die- ,

gierung , sonst hätte sie manche Einzelheit noch
bestimmter und vor allem viel früher formu -

Neri . Aber ohne Zweifel war der Einfluß der

Sozialdemokratie stark genug , um das Kabinett

Enno zn zwingen , die Politik der diplomatischen
Halbheiten auszugeben » nd zu sagen , was not -

wendig ist . Konunt es nun zn Verhandlungen ,
dann wird die Sozialdemokratie dafür Sorge
tragen , daß der Vertrag ausgeführt , daß er vor

allem a u f K o st e n der besitzenden K I a s

s e n durch die Erfassung der Sachwerte ausge¬

führt wird . Zn eiicer Kapitulation vor dem fran¬
zösischen Militäritiesel ivird sich unsere Partei
aber nicht verstehen . So wenig die deutsche So -

zialdemolratie den Triumph de ? einheimischen
nationalistischen Gewächse ? will , so ivenig tvird

sie zugeben , daß der französische Nationalismus

in Teutschland triumphiert !

Nnfolti ) .
Aus dem Umweg über Wien greisen sie Ma -

sarhk und Benesch an . Ter Kamps der National -

Demokraten gegen den Präsidenten und den Au -

ßeuininistcr nimmt geradezu groteske Formen

an . Das in Wien unter Ausschluß der Öeffciit -
lichlcit erscheinende Monarchistenorgan de ? Ober¬

sten Wolf f, die „ 2 t a a l s w e h r " , hat eine

dumme Betrachtung über die Vergangenheit des

Präsidenten M a s a r y k, seiner Tochter A l i c e

und de ? ' Ministers B e n e s ch sowie anderer

tschechischer Politiker gebracht , von denen Dr .

K r a m a r s ch am b c st c n davonlommt . In den

tschechischen Blättern wird dieser Angriff ganz kurz

registriert und es wird ihm auch leine besondere
Bedeutung beigelegt. Nur die „ Narodni
L i st y " und ihr Mittagsablcger , die „ N a r o d n i

T e m o k r a c i c" , konnten es nicht über sich brin¬

gen , den ' Angriff des Wiener Blättchens zn über -

gehen und drucken ihn zur Gänze ab . Zwar

knüpfen sie an - den Angriff verurteilende Bemer¬

kungen ; aber wer die itatioiialdemokratischc Presse
und ihre Hinterhältigkeit kennt , weiß , was der

Abdruck bedeutet . Ties hat auch der „ V enko v "

herausgefühlt , der sagt : „Aehnliche ' Niedrigkeiten ,
ivie wir sie in der „ Staatöivehr " lasen , hat sich
noch keiner unserer Gegner zn Schulden kommen

lassen . Aber — was ist geschehen ? Tie freitä -

gigen „ Narodni Lisch " bringen in ihrer Abend

ausgäbe alle Niedrigkeiten dcr „ Staatswehr " in

wörtlicher Uebersctzung noch dazu an leiten -

b c r Stelle ! Wie sollen wir uns das e r k l ä

reu ? Auf diese Art kommen sie ja nur jener
„ Staatcwehr " entgegen , die sie zwar verdam¬

men , dcr sie aber dennoch helfen , ihre Niedrigkei¬
ten zn verbreiten , die uns anders gar nicht errei

che » würden , da jener Zeitung das Postdebit bei

nns entzogen ist ! ' Was hat das für einen Zweck ?
W( intiit bc nt Obcrsten Wolf so z u

Hilfe komme n ? Ihm ist es ja um nichts
anderes zu tun , als daß seine Lumperei auch in

Prag gelesen wird . Allerdings ist die Frage ,
ob sie nicht ans gewissen Prager
K reisen st a m »t t und ob sie nicht nach

Wien geschickt wurde . Ter Verdacht des

„ Venkov " ist nicht ganz unbegründet . Denn

auch der seit einiger Zeit mit Herrn Kramarsch

Hand in Hand arbeitende „ ä e ch " hat den Angriff
der Staatswehr " in sehr auffälliger Aufmachung
wiedergegeben .

Geineindeivahlen in Mcrctii ; und R Uppers -

vors . Am vergangenen Sviintog habe » in M e -

retitz bei Klösterlc «Bezirk Nauden ) die Ge -

meindcwahlen stattgefunden , die folgendes Er
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gebnis zeitigten ; deutsche T o ; i a I d c w v l r a -

ten 108 Summen und sechs Mandate ( bei
den letzten Gemcindewahlcn im Jahre 1010

202 Stimmen und neun Mandate ) , die Komm « -

nisten tili Stimmen und drei Mandate , die Na

tionatsozialisten Gl Stimmen und zwei Mandate ,
die Gewerbepartei 43 Stimmen und ein Mandat ,
der Bund der Landwirte 1G9 Stimmen und

sechs Mandate ( bei den letzten Wahlen im Jahre
1010 183 Stimmen und sechs ' Mandate ) . Tic

Wählcrzaht , die im Jahre 1010 17. 7 Stimmen

betrug , ist auf 554 gestiegen . — Bei den am

Sonntag den 1V. Juni in Ruppersdorf bei

Rcichcnbcrg stattgefundenen Äcineindewahlen er -

hielten die Kommunisten 862 Stimmen ( drei -

zehn Mandate ) , die vereinigten deutschen
bürgerlichen Parteien 838 Stimmen ( zwölf Man¬

date ) , die Sozialdemokraten 70 Stimmen ( ein
Mandat ) , die tschechische Minorität 01 Stimmen
( ein Mandat ) , die Deulschsozialcn 233 Stimmen
( drei Mandat ) . TaS Mandatvcrhältniö war bis -
her ; sechzehn K o m in n n i st e n , vierzehn
Temschbürgerliche . — Drei Mandate in Meretitz ,
13 in Ruppersdorf ! — die Kommunisten werden
in ihren Blättern diese „ Siege " feiern . Toch dcr

Anlaß ist dürftig . Ten » dort , wo es bisher über¬

haupt keine lommniiiiliscktcn Gcmeindeverircter

gab , wie in Meretitz , ist es billig , jedes eroberte
Mandat als Erfolg zn buchen . Und der kommu »

nistilche Erfolg in Meretitz ist ein Schein -
crfolg , denn im stillen Kämmerlein werden die

Kommunisten selber nur wenig davon erbaut
sein , in diesem Ort , mitten im Kaadencr Gebiet ,
der sich vor Jahr und Tag noch ganz in den
Händen der Kommunisten befand , kaum halb so
viel Stimmen wie die Sozialdemokraten aufge¬
bracht zu haben . Oder sind sie etwa stolz darauf ,
daß ihre „Radikalisierung " dcr Arbeiterschaft in
Meretitz den Gelben zwei , in Ruppersdorf den

Peyerllenten drei Mandate eingetragen hat ? In
Ruppersdorf saßen bisher 10 Vertreter der kom¬

munistischen Partei in der Gemeindcstnbcs nur

dreizehn davon kehren nach der Wahl dorthin zu¬
rück . Daß wir nur ein einziges Mandat erlang
ich , erklärt sich ans der vollkommenen Zerstörung
unserer dortigen Organisation durch die kommu¬

nistische Spaltnngsarbeit und mir unter dem
größten Terror dcr Kommunisten gelang c ? un
seien Leuten , wieder ein kleines ? Häuflein um sictz
zu sammeln .

Eine Einschränkung de ? Jnvcstitionspro -
grammcs . Als vor kurzer Zeil die ' Nachricht durch
die bürgerliche Presse ging , daß das Investition ?-
Programm eine Einscltrcinkung erfahren soll , er¬
klärte Minister 2um , daß an eine derartige Maß -
nähme nicht gedacht tvird und daß das In -
vestitionSprogramm . das er in seiner bekannte »
Rede zur Wirtschaftskrise im Parlamente cm -
wickelte , zur vollen Durchsäht . utg gelangen werde .
Nunmehr wissen die Brünner „ L idov c N v -
vtny " davon zn berichten , daß die Durchfüh¬
rung des . Juvcstiiionsprograinmt in seinem nr <
sprünglichen Umfang ans unwiderlegbare Hinder¬
nisse finanzieller Art stößt und daß im ? In -
vcstilioiisprograiiim infolgedessen ans die Ha I f i e
reduziert iverden soll . TaS kann nur als
ein neuer Beweis für die Schwäche der soziatisti -
scheu Parteien in der Koalition aufgefaßt werden .

Die neue slowakische sozialdemokratische
Partei ivurde Samstag , den 3. Juni , in Ehte l -
nrea gegründet . Tic Ursache der Gründung ist
die Unznsriedeicheit der slowalischen Arbeiter -
schasi mit der offizielle » Politik der Führung der
tschcchoslowakisclxir Sozialidemokraten . Die nen »
gewählte Parlciexekutive erläßt auch eine Erllä -

rnng , in der gesagt wird , daß die slowakische so -
zialdeniolratische Partei ans dem Boden der
Hamburger Beschlüsse steht und in kon -
scqitenter Befolgung ihrer Aktionen im Interesse
der Besicrnng der wirtsckmftlichcn Lage des arbci -
lenden Volkes i m c n g st c n Ei n v c r n e h -
in c u mit de n ü brigcn soz ia l de m o -
trat i s ch e n Parteien durchführen tvird .
In Bälde will die Partei auch ihr eigenes Blatt
ausgeben .

Di ? Kollation Äsr ( Sütel Knrgiyis .
Wien , 11 . Juni . (Eigenbericht . ) In Buda¬

pest wurde heute die Berufung des Grafen K a -
ro tch i gegen die Konfiskation seiner Güter , die
im Feder ausgesprochen worden war , verhandelt .
Karolyis Verteidiger beanttagie , alle Mitglie -
der der Revostitionsregiertiiig auch die jetzt im
Kabiiielt sitzend . ' » zur Verantwortung z» ziehen .
Tos Gericht lehnte den Antrag , der sich gegen
Minister Szabo richtete , ab . Tann ivurde die
Ocffenttichkeil ausgeschlossen . Der Prozeß wird
also morgen in geheimem Verfahren beendet .

LmidtlMmchten iit Wenlmig .
Anwachsen der crlrcincn Parteien .

Berlin , ll . Juni . ( Eigenbericht . ) Die von
der Volkspartei provozierten Landtags - -
>v a h l e n in Oldenburg haben ein A n >v a ch s e n
der extremen Parteien dcr T e u t s ch -
nationalen und K o m m u n i st c n gezeigt ,
die infolge ihrer Verantwortungslosigkeit eine
billige Phrasenpolitik machen können und daher
die Indifferenten an sich ziehen. Tie Vereinigte
Sozialdemokratie erhielt nicht ganz die Stimmen -

zahl , die bei den ' letzten Wahlen die beiden so -
zialistischen Parteien erreicht haben . Tie ver -

einigte auf ihre Liste 14 . 000 Stimmen gegen
31 . 732 Stimmen der Mehrheitssozialislen und
20 . 602 der Unabhängigen bei den vorigen Wah -
len . Tie Kommunisten sind von 2673 ans 14 . 000
Stimmen angewachsen , die Ledevourgruppe blieb
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mit 2300 Stimmen fcljr schwach . ES cichieftcn
die Soz ia l de m o k ra t c u z w ö l f, die
B olk s pa rtci elf . die Demokraten
n e n », da6 Z c it t v n in ii e u », die K o m »i u ->
» i st e ii z >v e i und die Dcutschnatio n a

r^o it drei Mandate . Die alte Koalition zwischen
Sozialdemokraten . Demokraten und Zcntrilin
dürfte bestehen bleiben .

W- Itn tkchechische Damen aNein tinrlltieriiliiflon ,

wurden sie mit gcsäimnchloseii Bomevtlungon iiilicr

silsirtle . ! med kleinere tschechische Gesellschaften war

den angerempelt . E? imirde auch bekannt das , die

deutschen Studenten zum Mschied von Prag vor

den Ferien für gestern wilder einen Bummel

vorbereiteten . wemiOeich ohne Miinmel ' kappen

in ' d Stöcken , dafür aber mit grotzde »t . scheii Aib

zeichen . Al ? a »f der Promenade tschechische Be

vöAeruny in größerer Zahl erschi ». kamon auch

die Herren zur Besinnung . Durch das tschechische

Publikum wunden zwei Dakenkrenzler dazu vor

Tzcltcit Hnfi sie ihre Mzzeichen abnahmen und es

ist anzuerkennen , daß sie dem zum Ansdnick ge
brachte » Wunsche nicht nur ohne Widerstand , son

dern sogar bereitwilligst Folge leisteten . Au einem

Mißverständnis kam es nur zwischen dem tschechi

scheu Publikum und einem Nedaktionsmitglied

des „ Sozialdemokrat " , dessen auffallendes M' zei

chen in großdeutschen Farben ö: c Aufmerksam

feit in gleicher Weife wie sein ganzes provokati

res Gehaben hervorrief . Der ermahnte Herr be

kündete sehr viel Ka-mpsentschlosscicheit , bei
^

der

Verteidigung der großdeutschen Farben , höchst

wahrscheinlich deshalb , um Male ein ! für die

Unterfuchungstvinmiffian der Hamburger In

t e r ii a t i o n a l c bereitzustellen !. "

Dieses Märchen der „' Narodni Listy " ist

der AiiSslns ; der Verlegenheit , in die die tschechi

scheu Chauvins durch ihre kleine Blamage vom

Sonntag verseht wurden . In Wirklichkeit

Hai sich nämlich der Vorfall , an dem das zitierte

Blatt herumlugt , folgendermaßen zugetragen ' .

Ein Haufe junger Leute verlangte von unserem

Gciwsseiii in arroganter Weife die Eiitfernuiig

. . <rr,i . seines — sozialdemokratischen Par -

St «atöstrei6Mer «tÄte aus China . tciabzcichcns . fflohrfchcinlidi hatten dessen

Paris , llt . Juni . tHavas . ) Ii , Peking spricht schwarzer Niilelgriind . die goldfarbene

mau von Staatsstreichpläncn gegen den Prä - . Verzierung und die roten Ncllen auf sie lo ge -

f i b o it t c it v l ?) ii ii v> u n fl, durch den ®ou « wirkt wir ein rotes Tuch aus ^eivlssc oicrpißlcr .

veriicur von Peischili , Psao - Kuii , erseht wer - llird als sie bemerkten , daß sie au den Unrichtigen

den soll. Gendarmerie und P o l i z e i seien | geraten waren , wollten sie in der Aienge , die >ich

gestern in den S t r e i k getreten . Inden
von Peking patrouilliert Blilitär . ' . ' lngcbliai
dele es sich bei dem Streike um btc bet

~
„ , „ . _ . .

und Gendarmerie noch nicht a u s b c za h l t c n | wozu ihn unser Genosse , der sich seinerseits vor

Ein EeValtstreilii öer obechh ! efi ! cheu
Anisnisten .

Gleiwih , 10. Juni . Während des heutigen
Kongresses der Betriebsräte Obcr -

schtcsicns beschiel ! plötzlich die nicht zu - -
gelassenen »monistischen Betriebsräte die
isialrrie des BersaiiimlnngslokalcS . Es entstand
ein großer Tninnlt . Ein großer Teil der Bc

tricbsrälc verließ den Kongreß . Bon den Gc

>vcrksä >astsflihrcrii blieb nur einer zurück . In
dem allgemeinen Durcheinander nahmen ^ die

ii u i o » i st i s ch e n Betriebsräte im Saale

Platz . Angehörige der Zentralstrcikleitung evöff

neten ii ii ii nie Iiv den » cnc n Kongreß . Wäh

rend der Besprccksiingcn über den Antrag der

Zentralsireikleitiiiig auf Aiisriifung des tsicnc

ralstrcikcs in Obcrschlrsicii erklärte der Bc

iricbsrat der Ei sc n ba h n c r , wenn der die

neralstreik Antrag angenommen werde , sei die

Zustimmung der Eisenbahner zweifelhaft
da die Umstände , unter denen der zweite Kongreß
znsammeiigekomiN ' n sei . die Eisenbahner vcran

lassen könnte , den Beschluß nicht anzuerkennen .
Der Kongreß beschloß , in Obcrschlcsieu den

Generalstreik auszurufen .

Straßen angesammelt Halle , auf einmal bescheiden gewor -

liw hau - den , verschwinden . Der Anführer der Abzeichen -
; Polizei jägcr fand nich : einmal Zeit , sich zu legitimieren ,

L ö h ii e. Man glaube aber , daß der Streik zu
dem Zwecke ins Werk geseht worden sei , Truppen
von Petschili nach Peking zu ziehen , in » den Prä¬
sidenten zum Rücktritte zu zwingen .

London , 10. Juni . ( Reuter . ) Die japa <
ii i s ch e R e g i e r u n g hat Eliina ersucht , Maß '
nahmen zu treffen , um Leben und Eigentum der

in Ebina lebenden Japaner zu schühen und die

Nnrulfen zu unterdrücken . Japan habe ge -
stcrn vier Torpedobootzerstörer zur
Verstärkung nach China geschickt.

Tages - Remgkeite «.
Die Armen .

Sic sagen , ihr seid die Kinder d: r Stacht ,
Und ihr wäret seit se und vom Anbeginn ,
Und für euch hat Gott seine Welt nicht xemaclst
Und ihr seid ei » ewiger Schmerz darin .

Ihr seid eine Wunde , die nie sich schließt ,
Sine Anklage seid ihr , stetig neu ,
Und was da lacht und was da genießt ,

Verhüll » sich vor euch , ist stumm und scheu .

Sie sagen : ihr seid nur selber schuld .
Und sie schrciens euch richtend ins Gesicht .

Sie Heiden so wenig Hnld und Geduld ,
Und sie hassen eneh und vertragen euch nicht .

Ihr aber tastet euch immerfort
Durch ein Leben ohne Verstand und Sinn ,

Und legt euch endlich frühvcrdorr «

An einem erlösenden Sterben hin .

Ihr , Mensch « » , werdet nicht immer so

Geschlagen » nd g. knechtet sei »!
Ihr werdet einmal nimmer Ja
Getreten und entrechtet sein !

Dir Tag glüht aus , ein junger Held ,
Der Sprech « einer neuen Zeit ,
T c ti ' . ch zu Erben einer Welt ,

An lichten Kindern Gottes weiht ' .

• lai ; £> n i) e f.

IN

Was eine „ provokacc " ist . Zu einer an sich
Prag alltäglichen Straß . ' wstenc , die allerdings

die „ maticka " auch nicht berühmter machen wird ,

gibt das rüdeste nationale Hebblatt in Großfor
mal , die ,, ' Narodni Lu' ty " , seinen chauvinistischen
Kren . Nach einem Berichte des Blattes wurden

auch letzten Sonntag harmlose Graben - Passanten
von Stänkercrn „gestellt ", weil sie Abzeichen tni -

gcn , die nicht das herrliche Sv- kol bczw . Fascistcu
cmblem darstellten . ? a j » Prag alles , was nicht

rot - äveiß oder >vrciß - rot - blan schimmert , als

„ rakuSacky " oder „ vilcmsky " gilt , so kann es

eigentlich nicht überraschen , wenn die Galle dieser
Leute beim Anblick eines Abzeichens der

deutschen Sozialdemokratie ins Tic -
den gerät . Tie „ Narodni Listy " bringe » wörtlich
folgenden Bericht :

„ Bei den Bovmittagspromenodeii auf dem
Graben tauchen in der letzten Aeit die Abzeichen
der bekannten Ke. mpssormationeii der reichsiteirt -
ichcn Hakenkreuz ! « aus . Zwar vcreinzelt , aber es
ist , als wen » in die promenierende deutsche Ben öl -

kernig plötzlich ein neuer ©eist der alten Provo -
kationsluft eingezogen wäre , die an die geschicht¬
lichen Bummel erinnern Bc- Austauchen von
tschechisch sprechenden Passamen bemühen sich die
jungen Herren aus dem Deutschen Hanse deren Ge-
sprach durch deutsches Geschrei zu übertönen .

gestellt halte , aufforderte . Erst durch einen fflo ch-

manu , den der Belästigte herbeiholte , konnte

dieser den 9h » ,et , des Helden , der sich drücken

wollte , nachdem er abgeblitzt war , sicherstellen
lassen : der Bieledlc heißt Anlonin R o c d l und

wohnt in Tinichow , Bltavska 30 . Dies zu er -

fahren , war von Inicrcsse . d>i man ja nur so
ermitteln kau » , welcher av . zcichentragcnden Or -

ganisatio » der wackere junge Chauvin und seine
Begleiter angehören . Daß die Razzia diesmal

vorbeigelungen ist, ist den „ Narodni Listy " na -

türlich höchst unangenehm und so suchen sie eben ,
mit der Erfindung batenlrcnzlerischcr „Gefahren ! "
und „ Provokationen " sich über die Blamage hin -

wegzuhelfen . Daß sich unser Genosse „ Provokativ

benahm " , wird jeder tschechische Chauvinist wann

nachempfinden : denn es ist eben Provokation , in

Prag das Abzeichen der deutschen sozialdemokra¬
tischen Partei zu tragen . Bor die H a in b u r g c r

Internationale oder die Unter s n .

cyungskom Mission können wir alx ' r de »

Iatl nicht bringen , weil ernste Aufgaben diesem
zu wenig Zeit für die Lächerlichkeiten und

blamablen Komödien der Prager
Straße lassen .

Pierre Loti , der berühmte französische Ticlt

tcr . ist Sonntag in Paris gestorben . Pierre Loti

( mit seinem wirklichen Namen Julien Biaud ) ist
72 Jahre all geworden . Bei wenigen hal sich

wohl das äußere Leben so günstig gcsialiet für die

dichierisckfc Aufgabe wie bei diesem aus Rocheforl

gebürtigen Seemann von der französischen
„Wasserkante " . Als aktiver Offizier der fran -

zösrschen Marine fuhr er von Meer zu Meer , von
Norden nach Süden , heute nach Island , morgen
nach Singapur . Loti kommt selten nach PariS ;
er wohnt dann meistens in einem Hotel auf dem

linken User , das wenige kennen ' : die Pariser Neu -

gicrdc und der Pariser Lärm sind etwas Schreck -
lichcs für ihn . Sein Licblingsaufenthalt sind

Rochcforl , seine Heimatstadt , und seine Besitzung
Hctidayc an der spanisch - sranzösischen Grenze .
Seine literarische Stellung verdankt Loti vor

allem dem Umstand , daß er ein großer Stilküust -
ler ist . Er lebt mit den Dingen - es ist . als ob

ihre Seele auf ihn überginge , als ob er an all

diesen lausend Kleinigkeiten hinge , die er schildert ,
als ob sie ihm ihre Geheimnisse , ihre Eigenheiten
anvertrauten . Er hat vor allem eine Vorliebe für
die Kleinen und Einfachen , für die Verlassenen
und Schwachen . Darin berührt er sich mit

Alphonse Daudet , mit dem er als Stilist eine

große Aehnlichkcil Hai . Seine Handlungen sind

immer äußerst einfach , bewegen sich zwischen drei

oder vier Personen : er wäre ebenso unfähig , eine
verwickelte Intrige zu erzählen , wie einen Welt -

menschen zu schildern . Der große Reiz seiner
Dichtunge » liegt letzten Endes in eben dem , was
uns auch einige antike Dichtungen noch lebendig
macht : in der liebenswürdigen oder melancholi -

scheu Einfachheit . Darin ist Loti unübertroffen .
Man lese in seinen japanischen Schilderungen das

Evtvacltzrn des Morgens in einem Tcchanse , wen »
die Holz - und Papierwände der Häuser zurück -

gezogen werden , oder die Zusammenkünfte der

bretonischett Fischer in den . „ Island
fisch er n " oder das Ballspiel der jungen Bur¬

schen des Baskcnlandcs in „ Ramunicho " —

welch ein Gefühl für Naturfrrschc , für einfache ,
ursprüngliche Kraft liegt darin ! Diese Fähigkeit ,
die Natur zu gestalten , war Loiis Bestes .

„ Er hat die Republik verschlafen . " Unter

diesem Titel berichtet das gestrige Abendblatt des

„ Ccste Slovo " folgende Geschichte : In Puchov
in der Slowakei treibt das Steucramt von dem

Slowaken und Legionär Stefan Bagin 220 K

ein , die Bagin seinerzeit als Strafe für cinc

Beleidigung des Thronfolgers Franz Ferdinand

zugemessen erhielt . — Zu dieser Meldung de .

merkt das zitierte Blatt : „Dieser Vorfall sollte

auf strengste nntersucht werden , denn er übersteigt
wirklich alle Grenzen des gewohnten bürokrati »

scheu Kollers und ein Mensch , der fünf Jahre die

Republik verschlafen ! wt und solche Sachen an -

richtet , sollte , nachdrücklich bestraft werden . "

Die Klerikalen im . Kampsc gegen das Präger
Hnsdeiikuial . Gleich den Nalionaldentokraten

treten auch die Tschechi,schklcrikalcii mit jininer
» eueren und frechere »! Forderungen auf . Neuer -

Vings erheben sie im sonntägigen Leitartikel der

„ L i d o v c L i st y " die Forderung daß das H» S -

dc »kin,al vom Präger Altstädter - Ring beseitigt
werden müsse , um der mnizi,errichtende ,
M ariciisänle Platz zu mache » . Das zitierte
Blatt erklärt , die tschechische Nation sei nicht
hnssitisch , das Hufsitcntiim sei die „ Zauber -
s o r in c l vonStraßcnkc h r e r n " . die nun -
mehr in den Acintern und in der Politik auf be -
deutenden Stellen sitzen , und schließt wie folgt :
„ Der Altstädlcrriiig wurde einigemal be -
schinutzt , besonders in unserem Jahrhundert .

. . Ans diesem Platz thront heute das Denkmal
Hus ' s ! Das schlechte Denkmal eines schlechte »
Predigers , von einem schlechte » Bildhauer schlecht
hergestellt , beleidigt schon durch seine bombastische
und komische Form das Gefühl sedes Menschen ,
dessen Sehnerven nicht beiderseits gelähmt sind ,
und darf nicht mehr lange auf diesem
schönen und ehrwürdigen Platze i in
Herzen der b ö h m i s ch c n Lande schrei -
f c n. " Der Klcrikalismus , der sich in den , Ilm «
sturztagcii in die tiefsten Winkel verkroch , sagt
nn » sogar dem steinernen Hus den Kampf an !

Strenge Maßnahmen gegen Ausländer in
Prcßhnrg . Das Preßbnrger ^ iipanai hat »ach
einer Meldung unseres dortigen Bruderblattes
eine Verordnung erlassen , laut welcher in Zu -
kinift die Behandlung der Ausländer strenger er »
folgen soll als dies bisher der Fall war . Na -
mcntlich sollen die erteilten AusentltziltÄbetvilti .
guiigen , die in der Regel ans die Zeitdauer eines
Monates erfolgen , nach Ablauf nicht wieder er¬
neuert werden , es sei denn , daß ganz außer -
ordentliche Umstände eine Ausnahme notwendig
machen . Dieser Verordnung Julviderlxiiidclnde
sollen durch sofortige Absck>icbi »ig ül >er die Grenze
bestraft tverden . Begründet wird diese strenge
Maßnahme mit der großen Arbeitslosigkeit und
dem Mangel an Wohnungen .

Unglücksfall bei Propagandafliigen i » Pilsen .
Der westböhmische Aviatikerklnb ' veranstaltete
Sonntag vormittags auf dem Borer Militärfliig -
Katze in P i l s e n Propaganda finge , an denen sich

einige von der militärischen Fliegerschule in Eger
geliehene Militärflugzeuge beteiligten . Bei dcr

Programmiiiltiiiimcr , in der ein Zusammenstoß
von Flicgerballone » vorgeführt wurde , cxplo -
diertc ein Ballon . Der Pilot landete mit
dein Apparate und versuchte das - entstandene Feuer
im Keime zu ersticken . DaS gelang ihm aber nicht
und das ' Militärflugzeug ( ein Doppeldecker dcs

Typus „ Spad " , französische Erzeugung » wurde
durch das Feuer vollständig vernichtet . ' Nach dem

Unglücksfall , bei dem niemand zu Schaden kam ,
wurde die Beraiistallung abgebrochen .

Abreise der HilfSerPeditioii für Amundscn .
Z. imslag ist d. is Inilkcrs Flngzcug „ E i s -

vogel " auf dem Lnfiivege von Dessau nach

Hamburg überführt worden . Dieser Flug Dessau
—Hamburg hatte zu gleicher Zeit die Bedeutung
des letzten ' größeren Probefluges . In Hamburg
schiffte sich die Expedition ans dem Dampfer
Merkur ' der Bergenske DampsschissahrtSge ' ellschast
nach Bergen ein . Am Sonntag früh startete in

. Hamburg ein zweites Flugzeug nach Kopenhagen
und Kristiania . Die Expeditionen vereinigen Üch
in Bergen , von wo ans im Laufe dieser Woche

ans einem noimegischen Dampfer die Reise nach
Spitzbergen angetreten wird . — Aus der

Adventsbay auf Spitzbergen erfährt das

Norwegische Telegraphenburo : Der Kohlen -
dampser „ F l i n t " mit der Nnterstütziingsexpedi -
tion für ' AiliiiiidscnS Nordflug und das Marine -

sahrzeug „ Farm " sind Sonntag hier eingetrof -
fen . Es werden die nötigen Vorbereitungen zum
Fluge gegen ' Norden getroffen . Der Dampfer
wird die Flugzeuge nötigenfalls nach Kings -
bay bringen » nd von dort möglicherweise nach
der D ä n e n i n s c l , wo eine Basis eingerichtet
werden soll.

Bevorstehender Streit aus der Präger
Straßenbahn ? Wie die „ Tribniia " zu berichten
weiß , haben die letzten Maßnahmen der Verwal¬

tung , die Neuregelung der Löhne » nd verschic -
dene Tirafnerfüguiigeii unter dem Personal der
Prager Elektrische » die Erregung so gesteigert ,
daß der - Ausbruch eines sozialen Kampfes nicht
ausgeschlossen sei .

Die reichsten Männer dcr Welt . Die „ New
?) ork Times " lwt die zehn reichsten Männer der
Welt ermittelt und . zählt sie nebst ihrem Verrnö -
gen auf wie folgt : Henri , Ford , der Automobil -
bauer , äö0 Mill . Doli . , John T . R o ck e f e l l e r
5,00 . der Herzog v. W c st m instcr 150 , Sir Ba
sil Z a h a r o f f, Hugo S t i n n c S, Perch N o F-
l' efellcr , Baron H. M i s n i, Baron K. I >v a -
s a t i, I . B. Duke und George F. Baker je
100 Mill . , der Gaekwar von Barodi 125 und
T. B. Walke r „ 100 bis 300 Mill . " - Das
Permogeii Hugo S t i n n e s wird demnach , wen »
man den Dollar zu einem Kurse von 1 : 85 . 000
umrechnet , ans 8,500 . 000,000 . 000 ( 8500 Milliar¬
den ) Mark geschätzt . Interessant wäre es da aller -
dings zu erfahren , wieviel Ttinnes von dieser
Summe aus Koste » der Reparationen und des

Zusammenbruches der Viarkwährung „ erworben "
hat .

Dcr Vesuv in erhöhter Tätigkeit . Ans Rom
wird gemeldet : Wie das Pesuv - Dbservatoriiii »
berichtet ist der Mittclkrater des Vesuv geborsten
lind in einer Ausdehnung von 30 Metern einge -
stürzt . Es bildete sich dann seitlich ein neuer Kraler
mit einem Durchmesser von acht Metern , der große
Lavamassen ausschleuderte . Durch der Eiusta , -
eines südlich davon gelegene » Kegels entstand ein
zweiter Krater , der Lava bis zu einer pöhe von
drei Metern aiisspeit . In Pnglia und Torre Mag -
giere wurde durch die Erdstöße eine P a n i k her -
vorgerufen . Schaden wurde nicht angerichtet .

Verhaftung eines Tollarsälscherbaiid . ' in Pa >
len . Aus Warschau wird gemeldet : Die Polizei
verhaftete in Wloclawel eine Fälscherbande ,
welche eine Unmenge falscher Dollarnote ii
in Umlauf gesetzt hal . Die Untersuchung ergab ,
daß in ganz Pole » eine große Zahl falscher Dol -
larnote » verbreitet ist , die sich hauptsächlich in den
Händen der Bauern befinden , die di - se Dollar
thesaurierte ».

Brand ans dem Präger Masarijibchnhos . Ea», - . .
tag »och ! ? entstand an der Verleilungstosel des
elektrischen Stromes im Hauptgebiiiide des Vlasariik »
bohnhofes infolge Kurzschlusses ein Brnnd , dem diese
Einrichtung zum Opfer fiel .

Eine SHeise nach Bayern veranstaltet die Wanser .
scktion der Ortsgruppe Bode n b a ch des Jen -
t r a >v e r b a n d c s dcr Angestellten in In .
dustric , Handel und Verkehr ( Sitz Teplitz - Schönau )
in der Zeit vom 5. bis 14. August 1923 . Neben Be¬
sichtigung dcr Sehenswürdigkeiten i » Nürnberg und
München werde » Ausflüge zum Starnbergers «,
nach Tegernsee - Schliers «, Garinistii - Partenkircheii ,
Bad Rcichcnhall , Berchtesgaden , Königssee , Salzburg
und in das SaZdergtoerl Hallein unternommen . Der
T c i l ii e h in c rb c I r a g belänit sich ans 2. 10 K,
worin sämtliche Bah » » na Dampferfahrten , . Kon¬
zerte , Theater , Besichtigungen , Ueberiiachtiiiige » und
der Sichtvermerk einbezöge » sind ( lein Reise¬
paß erforderlich ! ) . Die Verpflegung ist » ich !
eingerechnet und dürfte sich voraussichtlich ans 10 dis
15 KC täglich stellen . An dieser Reise können auch
Nichlinitglieder des Zentralverbande » der Angestell¬
ten teilnehmen ( für Verbandsmitglieder inn Mitglie¬
der befreundeter Organisationen ermäßigter Teilueh -
inerbcilrag, . Tie Abfahrt ivird für ' Nord - » nd Ost -
böhmcn von Bosenbach , für Mittel - , Süd - und West¬
böhmen von Eger erfolgen . Anssührliche Prosprkie
und sonstige Auskünfte sind gegen Einsendung des

Rückportos beim Zcntrn ( verband der An -
gestellte » in Industrie , Handel » nd Verkehr ,
Kreissekretariat in Vodenbach , Positirahe 813 ,
erhältlich

Seidenschniuggel . Die Palizeiwache in P r e r a u
ist einem großen Ceidenschimiggel aus die Spur ge-
kommen . Ein Maschiiienflihrer hatte sechs Pakete
bei sich, in denen sich 200 Meter Seide befanden ! er
sagte aus , daß er die Pakete von einem Maschinen -
siihrer erhalten habe , der bereits inehrereinnls solche
Pakete empfing . Der ertappte Maschinonflihrer gab
an , er habe nicht gewußt , daß es sich um »» erlaub -
teil Schmuggel handle . Die Sendung kam im Tender
in Kohle eingegraben nach Prerau . Es wurden un¬
gefähr 300 derartiger Schinuggelsälle aufgedeckt .

Entsetzliches Sittenbild . Der Slowate L i ch v a r
in Eperjes , der verheiratet und Vater von zwei
Kindern ist , unterhielt ein Verhältnis mit der Witwe
nach einen , amerikanischen Legionär , die Haus und
Geld besaß » nd Lichnar ungefähr ( 10. 000 Kronen lieh ,
Lichvar suchte sich daher seiner rechtmäßigen Frau
durch Quecksilber und Opium zu entledigen , doch
gelang ihm dies nicht , weil die Fran die Speisen
nicht zu sich nahm . Da stiftete er den bei ihm anoe .
stellten Stephan Le ! > a zum Morde an inosür - r
ihm eine Hütte und Geld versprach , Le ^ o befestigte
ein Kilogewicht an einen Riemen , den er sich um
die Hand wickelte , trat an das Bett der schwangeren
Frau , packte sie beim Hals und iiersclzte ihr , nach
dcm ärztlichen Befund , 2l schwere tödliche Schläge .
Dann entfloh er durch das Fenster . Die Polizei er -
fuhr bald von dcr bestialischen Tal » nd nah » , eine

Hausdurchsuchung bei Lo8o vor , wobei der blutige
i ?!ock unter dem Diwan gefunden w» r >. . D > Hok - n
waren eilig ausgewaschen , doch trugen sie noch Blut -
spuren . Der verhaftete Lc ^ o war geständig und ver -
riet den ganzen Sachverhalt .

ChronR .
Ein Zukunftsbild . Die Zeit ist nicht mehr fern ,

wo Fhuzzonge , Züge imb Straßei ! ! ba . ! >uwa. ze » durch
elektrische Wellen betrieben weichen . Die von den
- Radiostationen nnsgesandtcn Energien werden dann
die Stell - des Ocls und dcr Kohle einnehmen .
Dieses stanmiicrrcgendc ZnknnstsbUd «öffnete Pro¬
fessor H ,i g h E. To y l o r vor der America n
E l e c t r o ch c in i c a l Society . Gewiß bemerkte
dcr Vortragende , daß dcr Gebrauch von drahtlosen
Energien siir wi. lschaftliche Zwecke noch keine Wirk -
lichkeit geworden sei ; aber wenn die jetzt erfundenen
Vorrichtungen viroollkomnmet würden , dann würde

möglich sein , elektrische Kraft mit einer Sc -

kiindeiigcschwüidigkeit von 185,000 Meilen durch die
Lust zu ingcn und damit alle Maschinen in aus -
gicbigcm Maße zu versorgen . Große Flugzeuge , die

jetzt io viel schwere Maschinen und Brennstofse mit -

schleppen müssen , würden viel mehr Fahrgast - n' s
heutzutage befördern können , Tansende von Wvh -
Hungen winde » t rechtlos geheizt werden , Automo¬
bil : würden fahren könne », ohne die Straßen mit
ihrem Gestank anzufüllen » nd gewaltige Z. - ge-
nieurarbeiteii wltide » sich wie spielend durch die
Verbindung mit einer entfernten Sendestation aus -
führen lassen . Dabei sind KraftiibermIItelungeii ohne
Zwischenträger dinchaiis nichts Neues . Die gewal -
tigste Slrafi . nie Kraft der Sonne , saust durch un -
endlich große Räume auf den Eehwingen des Aethers
zu uns . Plan brauchte nur die Sonnenhitze zw
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sammeln , Sic ieht taglidi nuf bie Tropen heninter -
brenn ! , um mit Leichtigkeit Dampf zu erzeugen
>mb bainil bie Hvnftftntioncn versorge » zu können .

Ist bus galungen . so schloß Professor Taylor , so
wirb es auf der Walt angsnehmer z» lobe » fein . —

Iwri >fessos Man weiß neu leider imbt wann dieses

schöne gnkunftsbiid Wirklichkeit werben wirb .

Ei « mutiger Versuch . Der japanische Atzt Koino

tu Tokio hat zu Versuchszwecke » eiwa *2000 reife
gier des Tpulwurms Asctn - Ia lttnibriooidoH ver¬

schluckt , »in bie Wanderungen bcr Larve » fest ; »-
stelle ». Tatsächlich traten Kopfschmerzen , Fieber ,
• Atembeschwerden ans , bann eine L» » gene » tzii »b » »g .

Im Auswurf würben dabei Larven scstgcstcllt . Eine

andere Versuchsperson verschluckte Eier des

tSchweinesptllwurnts ( Asonri >» AUillar ) mit dem Er -

licbni», baß für letzteren der menschliche Körper

einen weniger geeigneten Voben darstellt als siir

crstoren .
Arbeit »ach Kalorien . In Amerika hat »tan ,

wie die Umschau " mitteilt , neuerdings versucht ,

die Arbeitsleistung in
'

Kalorien auszudrücken .

Ctonttt . American medicnl Assoc . 1028 , 8) . Dattach

etsordert Holzssigen eine erhebliche Menge , nämlich

eine Feuerung von 0000 Kalorien täglich . Vollst »,, ,

f ige Ruhe erfordert stündlich 00 Kalorien l I pro

Kilogramm rund ) . Beim Nähen kommt hierzu ein

?, «schlag von 10 —15 Proz , beim Dcschirrwnschen ,
Maschinenschreiben und Plätten ivn 20 und mehr

^ rozs . ' nt pro Ltunde . ^ pölinen pro otintbc 115 ' 1 roz .

•Nackt den Untersuchungen Longworthn » stellt Stricken ,

Stopfen und Nähen mäßigere Cnergieforderungtu
als Waschen und Bicheln . Für diese ' Berechnungen

ist lediglich die aufgewandte Energie eingesetzt . Fak -

toren , wie Sißen in einer bestimmten Stellung ,

bie Monotonie der Arbeit sind außer acht gelassen .

Strandnng eine « englischen TampserS int Noten

Meer . Nackt einer Reuter - Meldung ist der britische

Dampfer „ Maidan " ( 8200 Tonnent , der sich aus
der Fahrt von . Kalkutta nach London befand , im

Roten Meere an einer Felseninsel g e st r a n d e t

und befindet s i ch i in sinkenden Z n st a n d e.

lieber da » Schicksal der Passagiere und der ' Besatzung

ist nichts b e k a n n t.

GMiytSsSSi ! .
Ullttagstrnnvsicn .

Prag . Ii . Juni . Vor einem Strafsenat unter

Vors ig de ! QLGR . V o u d e k wurden heute unter

vielen anderen auch zwei Gerichkssälle verhandelt , die

an sich Alltagssällc im gerichtlichen Sinne sind , die

aber durch die Wirkungen ihrer Urteile aus die an

ihnen beteiligten Personen ein größeres Aussehen im

Gerichtsgcbändc ttnd das Mitleid selbst hartgcsotte -
ncr Gerichtssaalbummlcr erregten .

Bei dem einen Fasse kam ein Ehepaar um ihren
ganze », sauer erarbeiteten und als Notpfennig zurück «
gelegten Spargroschen , eine Summe von 20 . 000 tt .

Im Fcbcr de ! Vorjahres war nämlich in der „ Na -
rodni Politika " ein Inserat erschienen , das ungefähr
folgenden Inhalt hatte : „iKesellschafter oder Gesell
schaftcrin mit 20. i ) 00 K in -eitt eingerichtetes Photo -

graphenatelicr gesucht . Außer Gewinnanteil adtni «

»istrativcr Posten mit Monatsgehalt von 2000 K. "

Dieses Inserat hatte der 22jährige Photograph
Anton Schlee gemeinsam mit der 25>jährigen Marie
P. einschalten lassen . Es meldeten sich viele Itttcr -
cssentcn , bis Schlee endlich am 2. März d. I . beim
Advokaten Dr . Capek mit dem Ehepaar Zirka einen

Vertrag abschloß , der im wesentlichen die Bedingt »! ,
gen und Verpflichtungen des Inserates aus der „ Na -
rodni Politika " beinhaltete . TaS Ehepaar Iirka gab
die 20 . 000 K — sein ganzes Vermögen — her und
locken » — weder den Posten noch das Geld zurück .
Sie Sache kaut vor den Nichter . Anton Schlee tiifb
Marie P. mußten heute jedoch s r c i g e ! p r o ch c n
werden , da sie nachweisen konnten , daß sie irgend -
welche Imsen gezahlt und eine Möbelciitrichlung so-
gar als Pfand gegeben hatten . Frau Iirka , die

h vcnsalls geglaubt Halle , daß ihr das Gericht wieder
v' ,u ihrem Golde verhelfen werde und die sich um ihre
letzte Hoffnung getäuscht sah — dem Rückerstattung ! -
versprechen Zchlces schenkte sie keine weitere Bcach -
tnng — brach nach der Vcrtnndnng de « Freispruches
mit dem Rufe : „ Jehl Hab' ich alles verloren ! " zu «
sammen . Sie mußte hinausgetragen und gelabt
werden und konnte sich lange nicht beruhigen . „ Sie
werde int Alter verhungern töimflt " klagte sie im¬
mer wieder . . .

Vitt anderes Bild . Ter Ausscher führt ein jun »
gcs Mädchen in den GerichkSsaal , dessen Gesicht In¬
telligenz verrät und das einst bessere Tage gesehen
haben mag . Es ist die 20jährige Vohuslava M. ,
Absolvent »! einer zweiklassigen Handelsschule , bereits
dreimal vorbestraft , angeklagt wegen Diebstahls . Da «
Mädchen bat eine erblindete Mutter , die sich küm -
merlich sortsristct und ist selbst Mutter eines heute
zweijährigen Kindes , dessen Vater irgendwo in den
Weinbergen wohnt ttnd sich »tu das ' Kind nicht küm -
merk . Die Ang . klagte hat bei ihrem ersten Konflikt
mit den Gesehen ans Not gehandelt und kann seither ,
tveil vorbestraft , trog glänzender Qualifikation — sie
ist slotte Stenograph » ! nno Maschinenschreiben » in

ldeiden Sprachen — leine datwrnde Anstellung finden ,
lind wird ans Nol immer wieder zur Verbrecher ! »
— weil sie und ihr . Kind leben müssen ! Ihre In -
lcssigen ; läßt sie bei den kleinen Diebstählen — ein -
mal ein paar Hemde » , dann wieder eine kleine Uhr
— sehr raffiniert vorgehen und die Qualifikation
einer strafbaren Handlung ans ttnehrenhastett und
niedrigen Motive » ergibt sich dann natürlich auf
Grund der Gesetzesparagraphen von selbst. — Heute
war der Strafsenat trotz der Vorstrafen einsichtsvoll
genug , um die Angeklagte nur zu drei Monaten
schweren Kerkers zu verurteilen . lind der Richter be-
willigte auch dem weinenden Miidchni einen Straß '
aufschnb und versprach ihr Unterstützungen aus einem
Fonds , wenn es sich bessere . 20 X ließ er ihr sofort
anweisen .

Verurteilung eines Hundertkronen -
notcnfälschcrs in Pinnen .

Tätlicher Angriff des Verurteilten auf den Staat « ,
antvolt .

Morieitbad . 11. Juni . Wie ans Plauen i. V.
gemeldet tvird , verurteilte da » dortige Schwurgericht
den 25jährigen Gastwirt Franz P l c i c r ivcgcnM ü n,zv c r b t c ch c n » — Einführung und Ver¬
breitung falscher Isch. -sl . Hundertkroncn »
noten — unter Zubilligung mildernder Umstände
zu einem Jahr Gefängnis . Nach der Rede
des Staatsanwaltes erlitt der Angeklagte einen Will -
ansall und ttnlernahm einen Iälkichen Angriff
aus den S ! a a t s a n tv a l ! . Einig : int Zu -
schauerramn befindliche weibliche Angehörige des
• Angeklagten verfielen i » Schreilrämpse und beteilig -
tcn sich an dem Tumult . Erst nach gerannter Zelt
war es möglich , die Ruhe wiederherzustellen und die
Verhandlung zu Ende zu fuhren .

Müirtliilt linü TliM « ! ,
Der Kollektivvertrag der Gastgewerbe -

angestellten in Brünn ' gekündigt. Ter Ans -
schliß der Genossenschaft der Gast - und Kaffee -
honeinhaber in Brünn hat auf Borschtag eines
Mitgliedes , des Casctiers Seid ! , den bis
hörigen Vertrag gekündigt , um im Sinne der
an den Gehtlfciiattssch ' . tß gerichteten Zuschrift
eine vertragslose Zeit ciinreten zu lassen . .. ie -
srr Vorgang hat eine iveilreichcudc Bedcnlnng
für die Oiastgewcrbeange stellten , deren tut leid -
lichc Dienstverhältnisse der breiteren Oeffenilith -
keil leider viel zn wenig bekannt sind . Tic
Löhne dieser Angestellten sind skandalös niedrig .
So bezieht z. B. ein Oberkellner mit Verpflegung
wöchentlich 12 . 50 Kf- ( ! ) , ein Speisen - oder
Zuträger ! i2 . ! iO bis 00 k<ö, ein Koch « 0 . 20 bis
188 . 50 Kc, ein Stnbcumädchen 15 KC, ein
Diettstntädchen 20 bis 27 . 70 Kü . Dcmcittspre -
chend sind auch die Löhne der übrigen Angcstcll -
tcn , und selbst diese besckhameitid geringen Ent¬
lohnungen sollen nach dem Wunsche der Arbeit¬
geber noch ltcrabgcsetzt iverden ! Bant Per -
sonal , welches Speisen bereitet und serviert ,
wird verlangt , daß es int Dienst anständige und
saubere Kleidung trage . Die das aber nach
einer Herabsetzung dieser Löhne belvertitetligt
werden soll , ohne die Gesundheit der Gäste zn
gefährden , diese Frage sollten die Briinncr
Scharfmacher vor aller Oefsenllichkeit beaniwor -
tcn . Bis ans einige Oberkellner , deren Neben -
cinkonimeit von den Gästen bestritten wird und
ihr eigentliches Einkommen bildet , leidet die

ganze lhastgetvcrbcaitgeilelltettschasi bitterste Not .
Die Speisen - und Zuträger haben ein Neben -
entkommen ( das Trinkgeld der Gäste ) von
5 bis 8 Kc , während der Dicnstlo h n vom

Unternehmer a-uf den Tag umgerechnet I . Ol bis
8 . 57 Kc beträft . Es muß als eine Pcrsidie
bcze' ichncl werden , von diesen ' Angestellten
anskändtgc und saubere (vielleicht gar letzt

moderne ? ) Kleidung zn verlangen . Das

Publikum frit die Möglichkeit an der Bellet

dnng täglich festzustellen , wie niederträchtig die

Ausbeutung dieser Leute durch die Brun » er

Sklavenhalter ist. Der Gehilfenattsschttß wird

an sämtliche Angestellte » Fragebögen versenden ,
damit einmal öfsenllich die Verhältnisse in den

einzelnen Betrieben aufgezeigt werden können .

Auch die Arbeitgeber werden gefragt werden , ob

sie gewillt sind , über den ' Abschluß eines neue »

Vertrages zn bethanMit . An die ' Angestellten
geht das Ersuche », jede Herabsetzung der Löhne

sofort dem Gehilfcnausschnß mitzuteilen .

BetriebSeinstessnitgen im Ostran - Kartz ' iner
Revier . Die Lage auf dem Kohlenniarkte des

Osttan - Karwiner Reviers hat sich nicht gebessert .
Tie Grubenbetriebe sind in der letzten Zeit sogar

zu weiteren Bciriebseinstellnitgen geschritten . So

haben manche Betriebe beschlossen , oie einzelnen
Sckwchlanlagen eine ganze Woche hindurch feiern

zu lassen . Diese Maßnahme erregt unter der Ar -

veiterschaft berechtigten Unwilte » , da diese Feier

schichten nicht gleichmäßig eingehalten werden , das

heißt , es feiern einzelne Jchachtanlagen vier bis

fünf Tage , andere nur einen Tag in der Woche .

Die Bergarbeiter haben deswegen bei den zustän¬
digen Tiellen Einspruch erhoben . Der Grund

für diese Ungleichheit liegt angeblich darin , daß

jene Gtnbetutnterttehnttntgeit , die Kotskohle | ov

der » und anckt eigene Koksanstalten besitzen , ge¬

nötigt sind , die Förderung nicht zn unterbrechen ,
damit sie den großen Kolsbestellnngen nachkom

men können . Dia Kottjitnktur ans dem Koks -

markte dauert auch weiterhin an . Die sortsehrei -
tcn de Markentwertnttg in Deutschland , das als

Hauptabnehmer des Ostrouer Kokses in Frage

kommt , läßt die Besnrchtmtg auskommen , daß ein

Großteil der Bestellungen rückgängig gemacht
iverden könnte . Die Koksindnstrie hat daher das

größte Interesse daran , daß so rasch wie möglich
der Rückgang der Mark zum Stehen kommt .

Krise und Dividende . Die tschechoslowakische
Gla. ' industrie durchlebt eine furchtbare Krise .

Die »letsten Fabriken feiern vollständig , ein llet

» er Teil der Unternehmungei : , die früher die

ganze Dclt mit böhmischer Glaswarc belieferte ,
fristet bei sehr rodnziertetn Betriebe sein Dasein .
Tie ehemaligen Absatzgebiete sind verloren ,

überall tritt das Produkt der valittaschwcicheren
Länder erfolgreich in Konkurrenz . Die Zeche
zahlen aber hier wie überall im Airlschaftekampfe
die Arbeiter und Angestellten . Davon geben

nicht nur die ' Ausweise unserer Gewerkschaften
uitft ) ihrer Arbeitsvermittlungen Zeugnis , täglich
erfahren tvir aufs neue , daß die Krise ihre Opfer
nur bei den Arbeitern sucht , hingegen den Kapita¬

listen ungeschmälerte Dividenden beschert . Hier
ein jöcifpiel : Tie Glashiitlenwerte , vormals
I . Schreiber u, Neffen , haben beschlossen , von
dem Reingewinn per 440 . 69 - 1 Ii , der sich nach
Hinzurechnung des Vortrags auf 840 . 007 K er¬
höht , eine Dividende von 5 Prozent auszuzahlen .
Es ist also mit Bestimmtheit anzunehmen , daß
die ' Aktionäre der Glashiilteuwerkc die Wirt -
schaflskrise in der Glasindustrie aushalten » nd
dabei noch fetter werden .

' Nachkriegslöhne . In der Nachkriegszeit Iva
ren die Löhne und Preise in den meisten Ländern
so starken Schwankungen unterworfen wie nie zu -
vor , was vor allein darauf zn rückzu führen ist , daß
die Kaufkraft der Löhne von den in einem be .
stimmten Lande herrschenden allgemeinen Wirt -
schafllichen BerhcilliHssen abhängt . Die vom In -
teriiationalen Arbeitsamt veröffeiitlichte » Zahlen
lassen erkennen , daß in Frankreich ttnd Bei -
g i e tt die Neigung zur Lvhnhcrabsctznng , welche
I92l herrschte , durch eine Tendenz zum Bestätt -
digbleiben abgelöst wurde . In G r o ß b r i t a n -
nien , Däne in a r k und in den N i e d e r l a tt -
den besteht daaegen die Senkung der Löhne noch
weiter , welche l 92 l eingesetzt hat . ' Anzeichen eines
beginnenden Stillstands der Abwärtsbewegung
und auch hier Ende >022 oder ' Anfang 19211 sicht¬
bar geworden , ohne indessen auch nur annähernd
dein Preiswirbel aller Lebensmittel und ( He-
brauchegcgenstande beiznkoinnten . In Oester -
reich herrschten bis Mitte Oktober 1922 Lohn «
steigern ttgcit , dann setzte nach einem kurzen Still -
stand eine nnbedettteiide Lohnsenknng ein . die aber

fcit_ zwei Monaten , offenbar als erste Frucht der
einsetzendon Segimtigen der' Seipelschen Same -
ru »g , wieder tutansgesetzten Lohn sie igernngen
Platz machte . In den Bereinigten Staaten von
' Amerika sanken vom Ende des Jahres 1020
bis Anfangs 1022 die Löhne bedeutend , worauf sie
ans verhältnismäßig gleicher Höhe blieben , bis
gegen Jahresschluß wieder eine Nr' gntig zur
Steuerung erkennbar tmivde .

Betriebsräte in ' Norwegen . Ein gegentvär
tig in Norwegen ' in Kraft stehendes Gesetz be -
stimmt , daß Betriebsräte auf ' Verlangen von min -
bestens einem Viertel der Arbeiter in alle » indu¬
striellen und gewissen anderen Betrieben zn er -
richten sind , die regelmäßig mindestens 50 ' Arbei¬
ter int IahrcSverlaus beschäftigen . Der Betriebs
rat ist befugt , sich mit folgenden Gegenständen zn
befassen : l . ' Wichtige Aendernnge » in der Be -
triebsloiinngen . welche die Arbeitsverhältnisse be¬
rühren : Gowöhnlichc Lvhnfestsehuitgen , Stück
lohnsätze , Arbeitszeit , Ueberzeii , ' Arbeitseintei
lting bei BeirisbSeiitschränkitttge », Feiertage und
andere ' Arbeilsbedingnngen : tt . Betriebsordnun -
gen ; 4. Einführung ttnd Benvaltung von Wohl
fahrtseinrichlnitgen zugunsten der Arbeiter . Die
Zahl der für Einsetzung von Betriebsräten in
Frage kommenden Betriebe beträgt nach amtlicher
Schätzung elwa 800 , aber nur in 160 bis 170
davon ist von beut zugestandenen Recht Gebrauch
gemacht worden . Eine Kommission beriet kiirz >
lich über die Abänderung des Elefetzcs . Sie e»t «
warf eine Gesetzvorlage , welche ans dem Grund¬
sätze beruht , daß in den Betriebsräten Kapital
und Arbeit gleichberechtigt vertrete » sein solle ».
. Künftighin soll die Errichtung von Betriebsräten
für Betriebe im Gewerbe , - Handwerk , ' Verkehr -
und Transportwesen obligatorisch sein , voratisge »
setzt , daß mindestens 20 Arbeiter beschäftigt wer -
den . Dem Betriebsräte solle » Vertreter der Nu -
lernehmitng , sowie der Handarbeiter und Beamte
angehören . Dcr Rat kann an der Betriebsleitung
insoweit teilnehme », als er befugt ist . gesetzgebe¬
rische und administrative ' Vorschriften und die Be -
stimtiinngen der Tarifverträge auszuführen und
die Unterweisungen sowie die ' Arbeitsverhältnisse
von Lehrlingen ttnd jungen Arbeitern zu regeln .
Tie Kommission erachtet es wünschenswert , daß
sowohl Handarbeitern wie Beamten Gelegenheit
gegeben werden soll, einen gewissen E i n s l u ß
ans die a l l g e m c i n c G e st alt » n g de r
wirtschaftlichen T ä i i g k e i t der Nation
auszuüben . Sie empfiehlt deshalb , auf nationa¬
ler Grundlage einen „ Rat für Industrie und Per -
kehr " zn errichte », dem 125 Mitglieder angehören
sollen , bestehend ans ic 61 ' Vertretern der Unter¬
nehmer , Beamten , Handarbeiter ttnd Kons » men -
tcn , wozu ein unabhängiger ' Vorsitzender kommt .
Die Tätigkeit dieser Körperschaft soll darin beste -
he », Berichte zn erstatte », ' Vorschläge zu machen
» nd ihre Meinung über geplante gesetzgeberische
Maßnahmen wirtschaftlicher Art zu äußern .
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Ans i »*r Partei .

Die Werbearbeit für Ken „Hozia ?-
öemofrßt " .

Iii den Monaten April und Moî nun

den neue Abnehmer für de » „Sozial -
deinokrat " geworben : In der Kreisorganiia -
lion A u ss i g : Bezirk Aussig ->?. Bezirk Leil -

meritz i ; Kreis Bode n b a ck> : Bezirk Ben

je » 2. Bezirk Bodenbach 41 , Böhuiisch Kant

nitz 8, Böhmisch - Leipa 8. Haida 2, Wegstädtl
2 : Kreis Eger : Bezirk Asch 7. Eger 17 ,

Marienbad H, Wildste ! » —; Kreis G in I i dt :

Bezirk Grulich 7, Landskron 8 ; Kreis

K a r ( s bad : Bezirk Buchau —, Elboge » I l.

Falkenau 21 . GraSliy 7. Ioachimsthnl
Karlsbad 52 . Lud in I . Neudek 27 , Vetschau
—; Kreis K r n tu in a u : Bezirk Gmünd 2,

Grasten 2, Hohenfurt 1, Kaplist , Kruiu -

tunu 1, Neubiftrist —. Oberplan —, Winter -

herg : i ; Kreis Mies : Bezirk Bergreichen -
stein 2. Dobrzaii —. Mies I , Neuem 21 .

Bilsen 2, Plan —, ssionsperg —. Staad ! I.

Tachan 1, Tnschkan I : Kreis 2 t c r tt b e r :

Bezirk Mährisch - Schönberg tt . Olmiist 4.

Tternberg 22 ; Bezirk Prag 7. Bezirk Bra -
r i s l a v a —; Kreis 21 e i ch e u l> erg : Be¬

zirk Friedland 5. Gablonz 4, Gronau tt ttiei -

cheuberg 4 ; Kreis Tepl i st : Bezirk ' Bilin 16 .

Brüx tt , Dur I , Görka » l Kaaden —, Komv -
tntt —, Oberleutensdorf 14 , Podersam 0.

Postelberg - . Saaz I. Sehl ist 4! ' . Weiper ! 1;
Kreis Traittenau : Bezirk ' Arnau ? ,
Braunau —, Hohenelbe , Rochlist 2, Trau
tennu tt ; Kreis Troppau : Bezirk Frei -
wnldau 10 , Freistndt I . Iägcritdors 4, Trop
pau 4, Wagstadl 5; Kreis Warnsdorf :

i Bezirk Rumburg 25 , Schluckena » 8. Warns¬
dorf 15 ; Bezirk 2N ä d r i i ch O st r a tt 7: Be

zirk R e tt t i t j ch c i n !>.

LttemLur .

Devisenkurse .
Praeper Kurse mit 11 .

lißllt
1. 81! ) 00

8. S. Y0»
18S. . - . O00

000 . 75
l . ",4. 12' . Vi
3.r)7. 25' ( ; 0

. üt . 80' 00
»18 . 25

8V. 87 ' 50
50. 50*0( 1

1. 0) 0( 1
t . 00' 0! )

100 ItoU . Gul &cn . . .
10 . 000 War :
100 bcifi Franks . . .
100 schweit . Frank . .
i Pinns Sterling . >
!00 Lire
I Dollar
100 irnna . Franks . .
>00 Dinar
lo . bOO magttar . Kronen
10 . 000 t' Ditt. Mark . .
10 . 000 öfterr . Kronen .

Hiiriclicr « cljlufjfuc . e mit
Gold
85 . 50 0 >
25 . 08 . 00

0. 00 . 0" ' 05
25 . 70 ' dO

218 . 00
0. 00 . 78. 00

0. 0- . 75
10. 58- 0»
5. 57 00

Paris
London . . . . .
Perlin . . . .
Mailand . . . .
Holland . . . .
Wien
Pudapest . . . .
Prag
New Park
Belgrad 0. 20 . 00
Warschau 0. 00 . 88 Ou

Zunt .
Wart
1. 823 - 00

4 . 8500
100 . 00 - 00

012 . 25
155 . 02 -511
158 . 75 - 00

31 . 20- 00
210 . 75

38 . 27 - 50
54 . 50 - 00

5. 00' Oi)
5. 10- 0- 1

II . Juni .
W aru

85 . 05 - 00
25 . 08- 00

0. 00. 70. 0«)
25 . 80 - 00

218 - 50
0. 011. 78*25

0- 00") 5
10 . 00 0 I

5. 57 . 75
0. 45 - 00

Ü. 00 . 08' 00

„küartcn der Erde , N! ä r ch c » >t » s all r n
Zonen, " nacherzählt von Wilhelm Schmidt -
bo » n . ( Wien , E. P. T. il it . Komp. ) . Tie deutsch :
Literatur besitzt ein vielbändige » Werk , um die an
derc Völker fie mit gutem Grnnd beneide » können :
Tie bei Eugen Tiederichs « Jena ) m! eg : e Samm¬
lung der „ Märchen der Weltliteratur " , eine Frucht
des Aelehrlenfleißes und der Hingabe , die uns hei
mische » und fremde » Vollsgnt mit möglichster Treu :
gegen die Ucberlicsernng zu vermitteln trachtet .
Der quellende Reichtum der Phautajie , der den ver »
schicdenen Völkern der Erde eignet , und die vielfach
von Grnnd ans verschiedene Art , Tinge ttnd Ereig¬
nisse sehen , . zn fabeln und zu koinblnier « 3, tritt so
in anschaulichster Weise hervor , da » Rrin - Diehterischr
und Allgemein Menschliche freilich tritt über den
strengen Bewahrung de » Kostüm » bisweilen in den
Hintergrund nno Detail überwuchert ab » nd zu die
einfachen Grundlinien . Wilhelm S <!> midi b o » n,
der Dichter , geht bewußt andere Wege als die Ge¬
lehrte » de » Diebericheschcn Sammelwerte » Er de»
darf nicht vieler ' Bände , weil ihm dcr Zweck fremd
ist, im Märchengnt eines Volkes dessen Charakter
auszuweisen , sondern sroh des blühend . bunten Le¬
ben », bitte - » er der . ettböitft : , tun - er fand , z» einem
von poetischer Kraft und Phaniaslcst ' lle snnkclnden
Strauß , lieber dem Vegrifs „ Völker " steh ! er den
größeren Vegrtss „Menschheit " und deren Wesen , ihre
Güte . Opsorsähigkcit , Glanbcnsjiärkr und Liebes -
macht , sollen wir bei dcr Lektüre des ' Bandes ahnend
erfassen . Darnin ist getilgt , was die Mettlchnt der
verschiedenen Zonen von einander scheidet , und das
allen Gemeinsame , sie alle Verbindende tritt groß
und überzeugend hervor . In dein Verfahren mag
Willkür stecken und dcr Forscher wird bei manchem
Hinzugedichteten oder Fortgelassenen , von seinem
Standpunkt an » mit Recht , den Kopf schütteln . Aber
Schmidibonn ging mit so viel Feingefühl und Liebe
vor , daß der naiv genießend . Leser ihm siir seine
Handlungsweise desto mehr Tank weiß . Denn er
bekam dadurch ein Buch in die Hand da », wie die
. „Kinder - und Hansmärchen " der ' Brüder Writttm , von
■Schönheit , Weisheit und Geminsliese geradezu über¬
fließt und dessen jedem Stück man , weiterbauend und
träumend , stundenlang nachsinnen kann . Selten ver .
eint ein Buch von kaum 800 Seiten so viele nnaits -
schopfbare Kostbarkeiten , und tvenn es auch wegen
de » breiten Raumes , der dem Geschlechtlichen mit
unbefangener Selbstverständlichkeit eingeräumt ist ,
inst kein Buch siir unreife Leute jeden Alters ist , so
ist es dafür ein wahrer Hansschatz . — ltzelegentlich
werben mir das hier Gesagte durch die eine oder
andere Probe belegen . K.
legen . K"!

Utttl Keiften : Friedcricii » ' Rex uiUd die
Krise öc » Absolutismus («J. Lanblchc Verlngslnich -
Handlung . Berlin ) . Seit Mehrings „Lefsinglegeiedc "
ist über den Absolutismus des Potsdamer Tyran¬
nen n » M Kritisches geschrieben worden . Nun ynt
K erste n, der lmkannte Biograph Georg Förster »,
eine historische Skizze gosck,rieben , die zwar inholt -
lich fast zur Gänze aus Mehrings Standartwert be¬
ruht , formell aber ein kleines Kunstwerk be¬
deutet . In äußerst knapper Form wird eine Dar -
stellumz , der von den Hoshistoriographe » lo osi in
ihr Gegenteil umgologc » : » Bedrücknnp dc » prenßi -
lehnt Bolle » durch Friedrich II . geg . bon . Die Skizze ,
die allen Ansordernngen dcr historischen Kritik ent¬
spricht , ohne mit eins »! wisscn ) sch »ftliche » Apparat
belastet zn feilt , liest sich wie etil : Novell : Hoffent¬
lich trägt dieser Vorzuz , dazu bei , sie in weiten
Kreisen zn nerdreite ». Fr .
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Kunst und Wissen .
Tic gestohlene « tcrdt .

Uraufführung der ftouiobic von ( fgou Erwin Mifd) .

Diese Komödie will eritft genvmme » werden ,
will „liierarisch " sei ». Dos beweis ! der Aufwand o »

Gelehrsamkeit , mit der sie erfüllt ist ; darans deutet

die romantische Ironie , mit der sich doS dichterische

Ich in die Komödie selbst eindrangt : und da « wll

schliesslich die Erweiterung eines Einzelfalles ins

Allgemcinmenschlichc hin erzielen . Die Spezial -

episode an sich, an « welcher da « Spiel erwachsen ist,

wäre nichts mehr als — eine gelungene Epis ' de ,
wenn sie «ich ! eben Anlaß zum Answirten einer be-

stimmten dichterischen Einstellung böte , >n diesem

Falle also zur Einstellung Kischs der Weit gegenüber .
Sie ist bekannt : Kisch handelt c« sich darum , den

Mikrokosmus der Ausgestoßen «« , der Raunet , In¬

halier , Dirnen , verprügelter Juden zn offenbaren ,
ihr Anderssein , in welchem Echtheit , ilrsprüngl . ibkett ,
Liebe und Leid sich findet . Das Bild dieser Welt

hat er nun so ans die Tchaubübne projizier : , daß er

gleichzeitig die „nobleren " , die sogenannten höheren

Kreise gegensätzlich gezeichnet hat . Ans diesem Kon -

irast , einer Art Schwarzweißmalerei , ergab sich die

Kvniödie . Diese Gegenüberstellung hätte aber eben¬

so eine Tragödie ergeben können . Zur Komödie

jedenfalls reicht die gesunde , erfreuliche Tkizzicr . ing
von lebenswahren , grotesken Einzelwpe » nicht ans .

Hier genügt die kurze Erzählung , in der Kisch v: el -

fach Meister ist. Dadurch nun , daß er diese . unnst in

sein Spiel hernbernabm und der Gegengruppc ihren

schweren Ernst beließ , — sie wirkte durch die „ an -
dern " »ich ! lächerlich weil sie nicht ans sich selbst
heraus diese Lächerlichkeit erzeugte — ergab sich ein

Mißverhältnis , welche « den Genuß einer reine » Ko -

mödic nicht aufkommen lassen wollte . Aus diesem
Grunde ermüdet Friedrich II . , der zu viel zn sprechen
scheint , deshalb klingen dir Ergüsse de « Fahnenj »»-
kers Ilsebill von Hohenau zn phrasenhaft , darum
würde man die Existenz des Marschalls Kcith im

Stücke nicht vermissen , llcbrig bleibt die köstliche
Episode , daß der Dieb Klischier , der auszog , für
Friedrich Prag durch Spionage zu gewinnen , diese

S- tadt dem König stialit . Käscbier . der Mann des
Geistes und der Tat , König der Diebe , war von

Friedrich II . , dem Mann des Geiste « und der Tat ,

nach alln Jahren au « dem Inchthan « geholt worden ,
damit er sich als Spion in die Stadt einschliche ,
welche ihn einst ans den Pranger gestellt hatte . Der

Fahnenjunker Ilsebill von Holtenau , eigentlich ein
Weib der adeligen Klasse , da « in den Krieg mitzog ,
um den Mann deS Geistes und der Tat , d. i. für sie
den erfolggekrönten Helden , zn umarmen , wird ihm

Ansporn zu seiner Tat . Aber in der altprogcr
Schenke „ zum Fuchs " wird Käscbicr von der Dirne

Margit zur wahren Liebe und zur wahren Erkennt -
ni § bekehrt , die ihn befähigt zn sehen , daß er nicht

zn denen dort „ oben " gehört , die sich seiner als Mit »
tel zum Zweck bedienen . Sein Reich ist von dieser
unteren Welt . Deshalb meldet er den verzweis . lün
Präger » , die sich schon Friedrich ergeben wollten ,
daß ein östcrrcichichcS Ersatzheer nahe sei, und ver¬

zögert so des PrcnßenkönigS Sieg um sieben Jahre .
Die Schlußszene ist moralisch und erinnert an Schil -
ler « „ Handschuh " . Auch hier sagt der Ritter Käscbicr
zu Ilsebill : „ Den Dank , Dame , begehr ich nicht . "
Und verläßt sie zur selbigen Stunde . Aber er tut c?

nicht vereinsamt , sondern Arm in Arm mit der Dirne

Margit . —

Dieses ganze Spiel ist , wie schon gesagt wurde ,
dort köstlich , wo die einzelnen Tnpcn der niederen

Klassen zur Gellnng kommen . TaS geschieht Im

zweiten Akt . Hier lebt eine Szene ans Prager Vor -

stadtspelunkcn ans . Gestalten wie der schwarze NU -

tcr , Haschile cic . sind echt , lebendig und darum wir -
ken sie auch so. Tie Gestalt Käsebicrs selbst ist
prachtvoll gesehen . Tie ist erfrischend gegenüber dem

allzusehr ans Wissenschaftlichkeit konstruierte » Frie -
drich II . Die Dirne Margit leidet an zu starker

poetischer Sentimentalität , ihre Gegenspielerin Ilse »

big einer z» hochtrabenden Ausdrucksweise . Die

Hiebe gegen Militarismus , Habsbnrg ele. nnterbrc -

che » angenehm manchen etwas zn beeil geratenen

Dialog , —

Gespielt wurde da « Stuck unter der gc>chickten

Leitung des Herrn D e in e tz im allgemeinen gut .

In einer nächsten Aufführung werden Kürzungen

angebracht sein . Auch Acnßerlichkeiteu . wie ein

rascheres Vorhangfallen , müssen beachtet werden .

Die beiden Damen Schmidt und V o ß sprachen

scharf akzentuiert , Herr K o ch allzu abgehackt , Herr

VvgNanski viel zn undeutlich . Ausgezeichnete

Leistungen boten die Herren Heim ( als Dieb ) und

Hörbiger lal « schwärzer Ritter ) . Das Stuck fand
eine sehr warme Ausnahme schon nach dem ersten

,)| f ( Dr . Oskar K oh » .

Mo,art . Z>,Nn » . II : „ Tie Zauberflöte " . ( NeneS

DentffcheS Theater , Ist. Juni 1023 . ) Heber die als

zweite Vorstellung des Mozart - Zhkln « am Sonntag

aufgeführte „Zanberflöte " kann in freundlicheren Tö .

neu berichtet werden . Die Ausführung , die erfreu¬

licherweise abermass der Opernchef Alexander Z e m-

inSkh selbst leitete , hatte Stimmung und war

teittoeiie sogar von echtem Mozart ' schen stseiste und

Stil erfüllt . Dies gilt namentlich von den Einzel -
Jenen ( Arien ) und kleineren Ensemblesähen «Duette ,

Terzette ! , in denen fast durchwegs ftilsichere Mozart¬

sänger wirkten , wie den » überhaupt ba « „ Zauber -

slöien " Ensemble viel mehr gegenseitige Stiliibcrein -

stimmnng offenbarte , als jungst jenes der « Entsüh -

rnng " . Bedauerlich ist »nr , daß der Besuch des

Opernabends so schmählich kläglich war , doppelt be -

danerlich bei einer wirklich einmal guten Ausführung
eine ? in Wahrheit volkstümlichen Opernwertes .

—ek .

Rene ? Theater . Heute Dienstag „ Die gestohlene

Sradt " : Mittwoch wegen Unpäßlichkeit von Zsrga
Groenvelt statt „ Faust und Margarethe " Gastspiel
Nenmann - tErnejt Pneeinis Oper „ Boheme " ; Don¬

nerstag und Freitag (Gastspiel Lcssing - Theater ) „ Wie
es Euch gefällt " ; Sainstag ( Gastspiel Lcssing -

Theater ) » Bürger Schippet " : Sonntag Iiall ' 3 Uhr
. »Katja , die Tänzerin " , abends „ Hans Helling " .

Kleine Buhne . Heule Dienstag , Donnerstag ,
Freitag , Samstag „ Der blonde Engel " : Mittwoch
„ Leonee und Lena " : Sonntag „ Komteß Guckerl " .

Turnen und Spart .
Fus . batt .

Sparta gegen Slavia : st : 4 (!! : 3) . Das sage -
nannte Präger Fiißballderb » brachte am Samstag
«ein Ziffernrcstiltal , das wohl niemand erwartet hatte .
Das hohe Skore ans beiden Seiten zeigt , wie schlkcht
beide Verteidigungen waren . Die Slavia mußte ohne
ihren besten Läufer Plodr antrete », auch ihr Goal -
mann war verletzt : die Sparta spielte komplett . Der

Sieg der Sparta >onr vollständig gerechtfertigt , da
sie die ganze Spielzeit über stark überlegen war . Ihre

^ Schwache aber waren der linke Back Jan da , der

unzählige »Kickser " oerbrach und n » den meiste » To -

ren der Slavia ein Hauptverdienst trägt und im Half
K o I e n n t », der in der Form stark zurückgegangen
ist . Der Slnviastnrm , der vom alten Panik geführt ,
sehr gut spielte , nützte die Fehler der Spartavcrtci -

digung energisch ans und schaß mit Leichtigkeit drei
Tore . ( Das vierte fiel aus einem Elsmetcrstoß . ) . Wie
bei der Slavia , so bildete auch bei der Sparta ( neben
Kada im Hals ) den beste » Teil die Stürmerreihe .
Ko ? . el » h und Dvoraeet , ebenso die vortrefs -
lichen Flügel , sind gegenwärtig wohl die beste » Stiir -
tuet der Republik . Rur Hajnn fällt aus dem Rahinen :
was aber derbes Spiel anbelangt , erfüllt er alle <! r -

nvartnngen . Das Spiel leitete ein Herr Parti ; cr
sah vieles , was niemand sonst sah und übersah nio

Einziger eine Hand im Strafraum , die 1( 1. 000 Men¬

schen deutlich sahen . Es ist jetzt in Prag üblich ge>
worden , z » den schwersten Spielen die schwächste ! !

Unparteiischen zu delegieren . Das Spiel wurde alo

Meisterschaftsspiel nbgfiihrt und ist somit der M e i .

stertitel des tschechischen Mittelgnnes der Sparta

. sicher. Sparta Ref . gegen DFE . Res . 3 : 1 (1 : 0) . Die

Sparta stellte zum Spiele ihrer Reserven gegen die

DFC. - Reserve » eine überaus starte Mannschaft . Ihre

S tri r in e vre ihr Mi ! II cr > Mcd » na - PiI >» t - Bo ha tn - Toz i cka

ist wohl eine der besten , über die Prag verfügt und

steht der „ lar . " SÜirmerreih - ihres Klubs nicht viel

nach . Dieser starken Elf , für die der Raine „Ersatz "

nicht angebracht ist , stellte der DFG . eine Mannschaft

gegenüber , die wohl in der Verteidigung vortrefs -

lichco bot , in der Stürmerreihe aber kinglich wirkte .
Am rechten Flügel spielte ein Junior sein zweites

Spiel an diesem Nachmittag , am linken Flügel „bril¬
lierte " der Gvalma » der erste » Mannschaft , die Stel -

leij des Mittelstürmers und der linken Verbindung
lwarcn jämmerlich besetzt . Einzig Langer konnte ge-
fallen . Dagegen boten der junge Tormann und der

linke Back ein hockstlassiges Spiel , auch Rand Nitz
befriedigte sehr . Bei der Sparta imponiert noch
immer Pilot durch sein durchdachtes , rannrgrcifen -
des Spiel und Pospiöil durch seine Roheit . Die

Sparta war stark überlegen . Besuch schwach , aber

. inögereae ) .
Weitere Präger Resultate : Viktoria Z\ z -

k o w gegen 0! n s c I s t » EK . 2 : l , U n i o n Ziz -
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low : Meteor Weinberge : 4 : 0; A. K.
B r S o n i c c geg . S. K. Libe n: 3 : 1, A. F. K.
Pnrdubice geg . Hrndee Kral . 8 : 2 ; —
T o p l i tz e r FK . gegen DFE . K o »> o t n u: 2 : 2
( 2 : 0) . Karlsbader FE . gegen TB . 48 Kassel
7 : 1; FB . Wilrzburg gegen Sparta Karls .
l> a d 8 : 4, 3 : 2. — DSD . Troppan gegen
Leipziger BE . 2 : 1 . R c i ch o n I, e r g c r S. K.
gegen E. K. L ! b c r c c 0 : 2. — 2 i b c u f c c -
Brünn geg . Ma kkob : Plößnitz 4 : 0 . B i k t o-
ria Pilsen geg . CSJI . Bratislava 2 ; 1.

Internationale athletische Wettkiiinpfc in Pari ».
Havas meldet aus Paris vom Sonntag : Die inter . '
nationalen athlct . Wettkämpfe haben begonnen und
dauern zwei Tage . Iwo Milde wurde im Stabhoch ,
sprung mit 3 Meter 50 Zentimeter erster und im
Diskuswerfen vierter . Die Ischl . Mannschaft
siegte im S t a f e t t c n l a u f auf Iststo Meter tn
2 Min . 1 Sek . vor der italienischen und französischen
Mannschaft .

,C (
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Der

crsfeSthrltt

im leben
soll mit BERSON - Gumml -

absätzen und Gummisohlen

geschehen l Sie werden dann

Ihre Nerven und Füße gesund

erhalten u. viel Geld ersparen .

Gummiabsätze und

Gummisohlen
lassen Sie sich von Ihrem Schuh¬

macher anbringen , Sie werden

keine anderen mehr trageni

Ifittt

Die Ursache . «

Roma » von Leonhard Frank .

„ Wenn Sie denken, " sicherte der Dichter
und suchte trotz seiner Verlegenheit , hcrauszubc «
kommen , was für ein Parfüm vom Doktor ans

strömte . „ Ich könnte ja ein ganz anderes Zimmer
suchen gehen . "

„ Ganz anderes ? . . . Neberhanpt , bei dem

Wetter ! Papperlapapp ! Sie bleiben hier, " schiiiit
der Doktor das Gespräch ab . „Ist gut geheizt
bei mir ? "

„ Iaaa , freilich , angenehm durchwärmt . "

„ Ist ja großartig ! " rief der Doktor , ohne die

Wirtill anzusehen , die neben ibm herlief und bc -

tenernd auf ihn einredete .

„ Na , da holen Sic halt Ihre » Tack wieder

runter, " sagte sie , nachdem der Doktor in seinen
Zimmern verschwunden war .

Und als der Dichter nebe » seinem Tack in

der Kammer saß, dachte er darüber »ach , ob er

auf eigene , oder auf des Doktors Rechnung die

Kammer bewohne .
„ Wo waren Sic denn heute nacht wieder ? "

Sic stand unter dem Türrahmen .
„ Nirgends . Gar nirgends ! "
„ Das geht nicht . Die Leute im HanS . . .

Und überhaupt ! "
Der Dichter wandle sein einziges Mittel an ,

die Wirtin in Bewegung zu setzen : blickte ihr
Woldas in die Augen , die abschweiften , wieder auf
den Dichter sahen , in die Ecke .

Dann hörte er sie in der Küche schimpfen .
Melancholisch hob er die zwei Zipfel in

Nasenhöhe — der Sack spie alte Schuh ans ,
einen Hänfen schmutzige Wäsche , Kerzenstummel ,
Mannskriptfctzeu .

Es klopfte — und Doktor Wiener trat auch
gleich ein , im . Hausanzug von wattierter Seide .

Der Dichter schlenderte den Sack — eine

Kaffeemühle fiel auf den Wäschehanfcn und Pol -
ternd auf die Dielen .

„ Donnerwetter ! Hier bei Ihnen ist ' S kalt . "

. »Kalt . "
„ Oho , man saßt ' S tief auf . " Der Doktor setzte

sich ans die Tchrcibttsck ' ecke.
Der Dickiler dachte gereizt , vorhin hat er

über mich verfügt . „ . Haben Sie schon einmal dar¬
über nachgedacht , weshalb Ihre Existenz so groß -
artig glatt ist , während Millionen Menschen ihr
Leben in Dreck und Elend verbringen müssen ? "

„ Oho ! "
— Er verschanzt sich hinter sei » lustiges

Oho . „ Und dobci sind Sie vielleicht noch besser ,
als viele andere . Aber Ihr Oho genügt nichi . . .
Glauben Sic nicht , daß man hin und wieder
auch von diesen Dingen reden kann , ohne deshalb
ein tiefer August sein zu müssen ? "

Der Doktor senkte den Blick vor dem er
bittcrten Gesicht . „ Natürlich traurig , daß es so
viel Elend ans der Welt gibt . "

„ Denken Sic darüber nach . Wer das nicht
tut , ist ja wirklich ein Schurke . "

„ Abr ich bitte Sie , Herr Seiler ! "
Der Dichter trat ganz nahe a » den Doktor

heran . Sein Gesicht verzog sich in Selbstver -
achtung , „ Ich empfinde die Not der Allgemein -
heit vielleicht nur deshalb , iveil ich selbst aus
Not ein Schwein geworden bin . . . Materielle
Not verursacht Sceleniiot , versaut die Seele . "

„ Sic sind ja ein recht interessanter Nach -
bar, " versuchte der Doktor , sich aufzuraffen .

„ Weil ich Ihnen erläutert liabe , wieso wir
beide Schweine sind ? Ich , weil ich mein Leben
lang alle möglichen demütigenden Schweinereien
beging , um nicht zu verhungern , und Sie , weil
Sic nicht darüber »achgedacht haben , weshalb
zahllose Menschen vor Elend krepieren oder z »
. Halunken werden ? . . . Es hat kein Mensch das

Recht , eine glatte Existenz zu haben . "

„ Sie sind ja ein recht interessanter Nach -
bot . "

„ Ich kenne einen Menschen , der nicht schlech¬
ter ist als Tie und ausgerechnet hat . daß er vier -

zehn Jahre lang jährlich drei , bis fünfmal Mit -

tagesseir hatte . "
„ Man sieht ? Ihnen an . Sic sollten Eisen

nehmen . "
Der Dichter unterdrückte seinen Zorn und

lächelte wirklich . „ Um mir Appetit zu maclwn ,
de, , ich nicht stillen kann . " Da sah er , daß der
Doktor mit Verlegenheit kämpfte , und der (Tie-
danke , den Doktor um Geld zn bitten , venir -
sachle auch ihm Verlegenheit . So sahen sie ein -
ander an .

„ Da rede ich große Worte , und zum Schluß
schrumpft das Ganze zu dem Perlangen zusam¬
men , Sie anzupumpen . "

„ Aber ich bitte Sie , der Selbsterhaliiings -
trieb gibt Ihnen recht . . . schließlich . Lassen Sie
mal gnt sei ». Komme » Sie rüder z » mir . Sic

^sind mein 0)ast . Fertig ! "
Der Dichter rief wütend : „ Warmn sagen

Sic nicht wieder : „ Papperlapapp ! "
Und der Doktor lächelte zufrieden , warf das

Kinn zur Brust , die Arme seitwärts . „ Ter
Kampf ums Dasein . .

„Ist eine von den Mensche » erfundene
Gaunerei ! Der Planet kann aste erhallen , die
er hervorbringt . "

„ Planet ! Planet ! Ihnen fehlts mir an gc -
snndcm Menschenverstand, " sagte der Doktor » nd
legte dem Dichter die Hand väterlich ans die
Schulter .

Ter trat flammend zurück . Und der Zorn
in seinen Augen wurde sichtbar zu Hohn . Er

sagte deutlich : „ Da erlaubt sich eine kleine Min -

derheit , den Verstand von Abcrmillioncn so krank

zu machen , daß sie in ihrem Elend am Ende

schon glauben , da ? Elend müsse sein . Und sür

diese die Erde verdunkelnde Niedertracht nimmt
die Minderheit den gesunden Menschenverstand
in Anspruch . "

Der Doktor lachte : „ Tos haben Sic hübsch
gesagt . " Und rief fröhlich : „ Es kommt eben auf
die Kraft an . Der Stärkcrc setzt sich durch . . .
Und daS ist ganz in Ordnung . "

„ Auf Koste zz der Unterdrückten mit Bruta¬
lität sich durchzusetzen , ist nicht in Ordnung, "
sagte der Dichter und ging zu seinem Sack .

„ Wieso Brutalität ? "

Er lnttte die Kaffeemühle aufgehoben und

drehte beim Sprechen . „ Die Herren des Lebens
könnten sich sagen : die Unterdrückten haben
Augen , wie wir . . . und es ist brutal , aus Ko -

stcn von Wesen der eigenen Art das Leben zn
genießen . "

„ Aber ich bitte Sie . Ihr gesunder Menschen -
verstand . .

„ Ich Hab ihn nicht ! " Er ließ die Kaffee -
niühlc senkrecht auf den Wäschchaiifcn fasten und

sah den Doktor an .

. . muß Ihnen doch sagen , daß ein gc -
bildetcr Mensch seiner organisiert ist und dem¬

zufolge andere Bedürfnisse hat , als . . . unsere
Wirtin . "

,Hn ? . . . Dos Gcnußvcrhältnis darf sich
differenzieren zwischen Aeslhet und Kloscttreini -
gcr ? . . . Der Herr und Aesthct dcz Lebens ist
ein unästhetischer Verräter an seiner eigenen
Wescnsrasse , weil er vergißt , daß auch beim Klo -

scttreiiligcr sich das Wunder des Seins offenbart .
Das müßte die Minderheit eigentlich demütig
machen , wie ? "

„ Sic stehen dem wirklichen Leben phanta -
stisch gegenüber . "

„ Ach nein , ich bin ganz einfach . "

( Fortsetzung folgt . )
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